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ΑΙΆΓΗΣ1Σ   ΩΡΑΙΟΤΑΤΗ  ΤΟΥ   ΘΑΥΜΑΣΤΟΎ  ΑΝΔΡΟΣ   ΤΟΥ 
ΛΕΓΟΜΕΝΟΥ  ΒΕΛΙΣΑΡΙΟΥ. 


NACH    DER    WIENER    HANDSCHRIFT 
zum  ersten  Male  herausgegeben 

von 
WILHELM  WAGNER. 


Einleitung. 


Die  in  der  Pariser  Handschrift  2909,  fol.  91— 115,  enthaltene  und  (nach 
Giles)  von  mir  in  den  Medieval  Greek  Texts  I  (London  1870),  p.  116—140 
herausgegebene  ιστορική  ίξήχηβις  περί  Βελιϋαρίον  nimmt  in  mehr  als  einer 
Rücksicht  eine  hervorragende  Stellung  unter  den  frühesten  Werken  der  neugrie- 
chischen Sprache  ein,  ganz  besonders  aber  deshalb,  weil  mit  diesem  Gedicht  und 
dem  Θανατικόν  της  Ρόδον  die  Entscheidung  der  Frage  zusammenhängt,  wann  der 
Reim  bei  den  Griechen  Eingang  gefunden  habe.  Wenn  in  meinen  Med.  Gr. 
Texts  (nach  dem  Vorgange  von  Korais)  dem  Verfasser  des  Θανατικόν  της  Ρόδον, 
Georgillas,  auch  der  zuerst  von  Ellissen  publicirte  Θρήνος  της  Κωνΰταντινονπόλεως 
beigelegt  wurde,  so  muss  dies  freilich  nach  den  von  Ellissen  (Gott.  Gel.  Anz.  1871 
S.  1548 — 50)  und  dem  Recensenten  (Prof.  Bursian)  im  Literarischen  Centralblatt 
1871  beigebrachten  Gegengründen  ohne  Weiteres  fallen,  und  man  wird  sich 
bescheiden  müssen,  den  Threnus  fortan  als  anonymes  Gedicht  zu  betrachten;  jedoch 
der  bisher  bekannte  Belisarios  mag  immerhin,  wie  auch  Ellissen  (S.  1539)  zugiebt, 
nach  V.  838  als  Product  des  Georgillas  angesehen  werden.  Nun  ist  der  Belisarios 
durchweg  reimlos  bis  auf  die  16  letzten  Zeilen  ,  und  das  Θανατικόν  της  'Ρόδον 
durchweg  gereimt  bis  auf  die  16  ersten  Prologverse,  und  man  könnte  dadurch  sich 
beinahe  versucht  fühlen ,  den  Belisarios  als  früher  anzusetzen.  Indessen  zeigt 
Ellissen,  S.  1548,  dass  in  keinem  Falle  V.  831  als  Beweis  für  die  Abfassung 
des  Gedichtes  vor  der  Einnahme  von  Konstantinopel  durch  die  Türken  benutzt 
werden  darf. 

Eine  interessante  Erweiterung  und  allgemeinere  Ausdehnung  erhält  aber  die 
Frage  durch  die  hier  zuerst  publicirte  ältere  Version  des  Belisariosgedichtes,  und 
durch  andere  Gedichte,  die  in  derselben  Handschrift,  Cod.  Vindob.  tbeol.  244, 
enthalten  sind.  Diese  Handschrift,  welche  mir  durch  die  gütige  Verwendung 
Eines  Hohen  Senats  zur  Benutzung  nach  Hamburg  übersandt  wurde,  enthält  nämlich 
zwei  andere  Gedichte,  von  denen  ich  zunächst  eine  Vergleichung  mit  publicirten 
Texten  anzustellen  wünschte,  aber  sehr  bald  fand,  dass  eine  solche  unmöglich  sei, 
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insofern  ganz  verschiedene  Texte  vorlagen.  Es  handelt  sich  hier  zunächst  um  die 
^Ιΰτορία  τον  *Ημπερίον ,  die  in  1046  gereimten  Zeilen  öfter  in  Venedig  aufgelegt 
worden  ist:  s.  meine  Prolegomena  p.  XVIII.  In  der  Wiener  Handschrift  befindet 
sich  eine  Version  derselben  Erzählung  in  819  reimlosen  Zeilen,  die  aber  offenbar 
der  gereimten  Bearbeitung  als  Vorlage  gedient  bat.1)  Dasselbe  ist  der  Fall  mit 
der  von  Jacob  Grimm  in  dem  „Sendschreiben  an  Karl  Lacbmann  über  Reinhart 
Fuchs"  abgedruckten,  auch  öfters  zu  Venedig  aufgelegten  Γαδάρον .  Λνκον  και 
*Αλονπονς  διήγηοις  ωραία  in  540  gereimten  Zeilen*)  (s.  meine  Proll.  p.  XIX): 
nun  ist  aber  das  von  mir  p.  XX  erwähnte,  in  der  Wiener  Handschrift  enthaltene 
Σνναξάριον  τον  τιμημίνον  (so,  nicht  τιμίον :  die  Schrift  ist  klein  und  die  Abkürzung 
lässt  sich  leicht  verkennen)  Γαδάρον  weiter  nichts  als  eine  gleichfalls  ältere,  reimlose 
Version  derselben  Thierfabel  in  393  Zeilen,  von  der  sich  gleichfalls  wieder  beweisen 
lässt,  dass  sie  der  gereimten   Version  als  Vorlage  gedient  hat. 

Da  nun  offenbar  die  gereimten  Bearbeitungen  des  Ήμπέριος  und  der  Erzäh- 
lung vom  Esel,  Wolf  und  Fuchs  dem  Anfänge  oder  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts 
angehören  und  auch  in  ihrer  Diction  sich  als  die  Kinder  einer  Zeit  verrathen,  in 
der  die  Sprache  reichlich  mit  italienischen  Wörtern  versetzt  wurde,3)  während  die 
in  der  Wiener  Handschrift  enthaltenen  Versionen  noch  mehr  einen  griechischen 
Charakter  tragen  —  so  ergiebt  sich  schon  aus  diesem  Umstände,  dass  der  Reim, 
der  erst  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  in  dem  Θανατιχον  της  'Ρόδον  Eingang 
in  die  griechische  Sprache  gefunden  hatte,  im  Laufe  des  16.  Jahrhunderts  unter 
dem  Einflüsse  der  italienischen  Literatur  grössere  Verbreitung  gewann.  Wir 
haben  in  dieser  Zeit  die  gereimte  Bearbeitung  der  Batrachomyomacbie  von  Demetrios 
Zenos,  und  die  gereimte  Bearbeitung  von  Boccaccio's  Filoeopo,  die  als  Anonymus 


*)  Dies  wird  in  einer  demnächst  erscheinenden  Ausgabe  beider  Versionen  näher 
begründet   werden. 

2)  Durch  die  Güte  meines  Freundes  Konst.  Sathas  ist  mir  ein  in  Venedig, 
έχ  τον  Έλλψικοΰ  τυπογραφείου  ο  Φοίνιξ,  1871,  erschienener  Abdruck  dieses 
Gedichtes  zugekommen,  wo  es  freilich  auf  dem  Titel  heisst  διηγησις  χαρίεις. 
Sind  das  die  neuesten  Errungenschaften  in  der  Verbesserung  der  griechischen 
Sprache? 

3)  Es  würde  von  Interesse  sein  festzustellen,  ob  die  in  Venedig  1554  gedruckte 
Λιηγησις  εϊς  τας  πράξεις  του  περιβόητου  στρατηγού  των  'Ρωμαίων,  μεγάλου 
Βελισαρίου  mit  einer  der  beiden  jetzt  bekannten  Versionen  identisch  ist,  oder 
ob  —  wie  man  es  nach  den  vorliegenden  Beispielen  vermuthen  muss  —  auch 
in  diesem  Falle  die  gedruckte  Ausgabe  einen  gereimten  Text  bietet.  Ich 
habe  mir  diese  Ausgabe  jedoch  nirgends  verschaffen  können,  und  selbst  die 
Marciana  enthält  (wie  mir  Sathas  mittheilt)  kein  Exemplar  derselben. 
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de  Nuptiis  Thesei  et  Aemiliae  so  oft  von  DucaDge  angeführt  wird ;  denen  sich 
dann  andere  Gedichte  anschliessen  bis  zur  Ηραία  Βοΰχοποΰλα  und  dem  3Ερωτόκρΐτος, 
durchweg  in  Reimversen.  Freilich  hat  Ellissen  (Gott.  Gel.  Anz.  1872  S.  478) 
Recht,  wenn  er  gegen  Gidel  behauptet,  dass  der  Reim  weder  damals  noch  jetzt 
für  die  vulgärgriechische  Poesie  als  No-th  w  e  nd  igk  ei  t  bezeichnet  werden  kann: 
es  war  aber  die  Volkspoesie,  welche  die  reimlose  Dichtung  festhielt  zu  einer  Zeit, 
da    die    Kunstpoesie    sich     ganz    der    italienischen    Reimweise    hingegeben    hatte. 

Uebersieht  man  diesen  historisch  fest  begründeten  Verlauf  des  Eindringens 
des  Reims  in  das  Griechische,  so  darf  man  wohl  auch  annehmen,  dass  dasjenige 
Product,  in  welchem  die  Reime  noch  ungelenk  erscheinen,  als  der  erste  Versuch 
in  einer  neuen  Gattung  zu  betrachten  ist  und  zeitlich  vor  ein  solches  Gedicht 
fallt,  in  welchem  die  Reime  mit  grösserem  Geschick  behandelt  sind.  Nun  erweisen 
sich  aber  die  16  Reimzeilen  am  Schlüsse  des  Georgilla'schen  Belisarios  offenbar 
als  ungelenk  und  unvollkommen,  und  dürfte  man  demgemäss ,  aus  Mangel  an 
besseren  und  schlagenderen  Beweisen,  den  Belisarios  als  das  ältere  der  beiden 
uns  von  Georgillas  erhaltenen  Gedichte  betrachten. 

Die  auf  den  folgenden  Blättern  zum  ersten  Male  publicirte  ältere 
Version  des  Belisarios ,  von  der  sich  schon  nach  flüchtiger  Vergleichung  nicht 
bezweifeln  lässt,  dass  sie  Georgillas  vorlag  und  die  er  nur  rhetorisch  erweiterte 
und  hin  und  wieder  im  Ausdruck  modernisirte,  ohne  sie  eigentlich  zu  verbessern, 
nimmt  in  der  Wiener  Handschrift  mit  der  Συμφορά  της  Κρήτης  eine  Separatstel- 
lung ein.  Während  im  Ganzen  die  Handschrift  in  einer  marternden  kleinen 
Schrift  geschrieben  ist,  sind  nämlich  die  beiden  bezeichneten  Gedichte  in  einer 
grossen,  splendiden  Schrift  gehalten,  die  in  ihrem  ganzen  Charakter  stark  an  die 
Pariser  Handschrift  2909  erinnert.  Ich  möchte  also  annehmen,  dass  diese  beiden 
Gedichte  ursprünglich  separat  geschrieben  und  erst  von  dem  Buchbinder  der 
Gesammtbandschrift  einverleibt  worden  sind.  Da  die  (281  Reimverse  enthal- 
tende) Συμφορά  της  Κρήτης  sich  auf  ein  Erdbeben  bezieht,  das  die  Insel  im 
Jahre  1508  betraf,  so  fällt  natürlich  die  Anfertigung  der  Handschrift  nach  diesem 
Datum,  obgleich  auch,  wie  ich  glaube,  nicht  sehr  viel  später.1)     Bei  der  Συμφορά 


Der  äusserste  Termin  wäre  50  Jahre  später,  da  die  Handschrift  um  1560  von 
Busbecq  in  Konstantinopel  gekauft  wurde.  Es  lässt  sich  aber  bestimmt  zeigen, 
dass  sie  nicht  erst  für  ihn  geschrieben  wurde,  da  der  Name  des  früheren 
Besitzers  noch  auf  einem  leeren  Blatte  verzeichnet  steht  Uebrigens  galt  diese 
Handschrift  gewiss  Busbecq  unter  seinen  vielen  und  werthvollen  Acquisitionen 
für  eine  der  unbedeutendsten.     (S.  den  Artikel  Busbec   bei  Bayle.) 


steht  (fol.  252  b)  τέλος  της  Κρήτης  ο  χαλασμός  καϊ  πάλη  (sie)  τέλος,  bei  dem  Beli- 
sarios  dagegen,  fol.  245a,  ist  gegen  den  Gebrauch  der  Handschriften  jener  Zeit 
kein  Vermerk  eines  τέλος.  Im  Gegentbeil  steht  nach  ναδονύιν  ein  Doppelpunkt  (so:), 
als  hätte  der  Schreiber  fortfahren  wollen.  Hält  man  dazu  ,  dass  in  der  That  das 
Gedicht  etwas  plötzlich  abbricht,  so  darf  man  wohl  annehmen,  dass  uns  die  eigent- 
lichen Schlussverse  desselben  verloren  gegangen  sind. 

•  Wenn  man  nun  schon  aus  dem  Georgilla'schen  Belisarios,  insofern  dort  eine 
Reibe  vornehmer  Familien  als  die  besonderen  Feinde  Belisars  und  die  Urheber 
des  Verfalls  der  δόξα  των  Ψωμαίαη'  angeführt  werden,  sich  versucht  fühlte,  auf 
eine  politische  Tendenz  des  Gedichtes  zu  scbliessen  (s.  M.  G.  T.  p.  113,  1),  so 
lässt  sich  eine  solche  bei  der  älteren  Version  überhaupt  kaum  von  der  Hand 
weisen.  Die  Schlussverse  unserer  Version  erinnern  in  der  Tendenz  und  dem 
Ausdrucke  so  sehr  an  den  Threnus ,  dass  man  meint,  sie  müssten  irgendwo  darin 
zu  finden  sein  —  obgleich  dem  nicht  so  ist.  Man  vergleiche  mit  V.  549  den 
V.  492  des  Threnus: 

τον  χόΰμον  όλον  βονλίται .  ϋέλει  νά  τον  έψά/η 
(sc.  ο  Τονρκος).  Wenu  nun  der  Dichter  in  den  Schlussversen  wünscht  „möge 
Gott  mich  Lügen  strafen!  Die  Ungläubigen  werden  die  ganze  Welt  verschlingen, 
die  Rbomäer,  Serben  und  Franken,  die  Wlachen  und  Latiner.  (Während  dem) 
haben  die  Rhomäer  Sorglosigkeit,  vielen  und  grossen  Zwist"  —  so  passt  dies  doch 
wohl  bloss  auf  die  Zeit  vor  der  Einnahme  Konstantinopels;  denn  nach  diesem 
die  ganze  Welt  erschütternden  Ereignisse  konnte  man  doch  schwerlich  sagen 
άμέλειαν  ί'χονν  οι  'Ρωμαίοι ,  obgleich  sich  der  φΰόιος  allenfalls  auf  die  Zwistig- 
keiten  der  Despoten  des  Peloponnes  deuten  Hesse.  Auch  die  zwei  Schlussverse 
gewinnen  durch  die  Annahme,  dass  das  Gedicht  vor  dem  Falle  Konstautinopels 
geschrieben  sei,  erst  ihre  richtige  Bedeutung,  insofern  die  μοναγιντία ,  welche 
dem  Rhomäerreiche  so  nöthig  gewesen  wäre,  noch  durch  Theilungen  unter  den 
Brüdern  Konstantin ,  Theodor  und  Thomas  aufgehoben  worden  war  Ellissen, 
Anal.  3,  S.  44  ff.)• 

Unter  dieser  Voraussetzung  endlich  gewinnen  euch  die  Stellen  V.  37,  53,  54, 
die  sehr  satirischen  V7.  209,  210,  und  V.  296 — 299,  erst  ihre  richtige  Bedeutung. 
Dass  jedoch  die  kaiserliche  Familie  selbst  mitgeuomnieu  wird,  könnte  aus  zwei 
Gründen  erklärt  werden:  entweder  war  der  Verfasser  des  Gedichts  ein  Feind  der 
kirchlichen  Einheitsbestrebungen,  in  denen•  Kaiser  Kaloioannes  die  einzige 
Möglichkeit  der  Rettung  seines  Reiches  sab,  (ganz  im  Gegensatz  zu  dem  anonymen 
Verfasser  des  Threnus)  —  oder  er  schrieb  auf  den  Inseln  oder  zu  Trapezunt. 
wo  man  sich  Kritik  der  Art  ungestraft  erlauben  durfte. 
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Einen  andern  Beweis  für  das  höhere  Alter  unseres  Gedichtes  sehen  wir  in 
der  ganz  der  byzantinischen  Gewohnheit  entsprechenden  Andeutung,  dass  es  seine 
Erzählung  aus  alten  Werken  geschöpft  habe  —  denn  das  sollen  wir  doch  offenbar 
aus  dem  Passus  V.  537 — 539  schliessen.  Ebenso  ist  der  Ausdruck  £γώ  δε  λ(γω 
άπρόκοπος,  γραμμάτων  άπειράστως  (V.  546)  leicht  erklärlich  zu  einer  Zeit,  wo 
die  eigentliche  Sprache  der  Literatur  noch  Altgriechisch  war,  während  unser 
Verfasserin  der  Volkssprache  schreibt,  weil  er  sich  an  ol  πολλοί  wendet  (V.540). 
Die  hier  mit  patriotischer  Tendenz  bearbeitete  Sage  von  der  Blendung 
Belisars  ist,  wie  jetzt  allgemein  bekannt  ist,  vollständig  unhistorisch:  vgl.  Gibbon 
deutsch  von  Sporscbil  (Leipzig  1863),  8.  S.  165,  und  ganz  besonders  Finlay's 
Excurs  in  seinem  Werke  „Griechenland  unter  den  Römern",  deutsche  Ueber- 
setzung  (von  Ellissen?),  Leipzig  1861,  S.  411 — 414.1)  Es  ist  indessen  doch 
interessant  mit  den  zwei  jetzt  vorliegenden  Versionen  der  Belisariossage  die 
älteste,  genau  mit  ihnen  stimmende  Darstellung  des  Job.  Tzetzes  zu  vergleichen. 
In  seinen  Chiliaden  erzählt  derselbe  III ,  V.  322 — 338  die  bekannte  Bitte  des 
Gelimer  an  Belisar  (κινύραν,  Βελισάριε,  στειλόν  μοι,  σπόγγον,  αρτον,  Την  μεν  ώς 
τραγωδησαιμι  το  βαρνσύμψορόν  μον,  Σπόγγον  δ'  ως  άπομόργννμι  δακρύων  τάς 
πλημμύρας,  *Άρτον  (Γ  ως  αν  κατίδοιμι  καν  μόνην  τούτον  -&έαν,  Πολύς  γαρ  ηδη 
μοι  καιρός  άσίτω  παρερξύη) ,*)  woran  er  dann  das  Schicksal  des  Belisar  selbst  in 
folgender  Weise  reibt: 

ούτος  6  Βελισάριος  ο  στρατηγός  ο  μέγας. 
340     *Ιονΰτινιανείοις  ων  εν  χρόνοις  στρατηλάτης, 

προς  πάΰαν  τετραμέρειαν  γης  εφαπλωσας  νίκας, 

νϋτερον  φ&όνω  τνφλω&εϊς,  ω  τύχης  της  άϋτάτον, 

εκπωμα  ξύλινον  κρατών  εβόα  τω  μιλίω 

"Βελισαρίου  οβολόν  δότε  τω  στρατηλάτη, 
345     ον  τύχη  μεν  εδόξασεν,  άποτνψλοϊ  <Γ  ο  φ&όνος\ 

άλλοι  φασϊν  των  χρονικών  μη  τνφλω&ηναι  τούτον, 

έ'ξ  επίτιμων  <Γ  ατιμον  εσχάτως  γεγονέναι 

και  πάλιν  εις  άνάκλησιν  δό'ξης  ελ&εϊν  προτέρας. 
Man    sieht    also,    dass    der   Ausdruck    ον   η    τύχη   (oder    ό   χρόνος)    νψωΰεν   (oder 
εδόξασεν)  και  ίτύψλωσεν  ο  ψ&όνος,   wie  er  sich   in  beiden  Versionen  vorfindet,    in 


')     Vgl.     auch     Κ.    Παπαρρηγόπουλος ,    'Ιστορία     τον    'Ελληνικού   "Ε&νους ,     Bd.    3 

(Athen    1808),  S.  174  fg. 
J)     Bemerke   den    Gebrauch   von   τραγωδεϊν  =  αδειν,  und  καιρός  statt  χρόνος,    beides 

nach   neugriechischer  Sitte. 
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der  Sage  gegeben  war,  da  Tzetzes  denselben  schon  bietet.  Dass  übrigens  die 
Sage  den  Bau  der  grossen  Mauer  des  Kaisers  Anastasius  dem  ßelisarios  beilegte, 
kann  uns  nicht  weiter  wundern;  doch  wird  es  schwer  sein  nachzuweisen,  wie 
und  wann  sich  zuerst  die  Sage  von  der  Eroberung  Englands  durch.  Belisar 
gebildet  hat.  Vielleicht  dachte  man  an  die  Eroberung  von  Sicilien,  und  England 
wurde  gesetzt,  weil  dieses  Land  den  Byzantinern  durch  den  Besuch  Manuels  II. 
am  Hofe  Heinrichs  IV.  wieder  in  Erinnerung  gebracht  war  —  denn  im 
Allgemeinen  hatten  sie,  wie  man  aus  Laonikos  Chalkokondylas  p.  92  sqq.  ed. 
Bonn,  ersehen  kann,  nur  sehr  unbestimmte  Begriffe  von  der  fernen  Insel.1) 


x)    S.   auch   Gibbon-Sporschil,   Bd.  12,  S.  57   fg. 


Λιήγησις    ωραιότατη   τον   χΤαυμαατοί   άνδρίς  τοϊ  λεγομένου  Βελισαρίου. 

*Ω  ΰαυμαστόν  παράδοξοι•,  ω  συμφορά  μεγάλη 
χαϊ  λύπη  απαράλλαχτος,  οδύνη  χαϊ  πικρία! 
εν  τη  ημέρα  των  'Ρωμαίων,  τον  καιρόν  γαρ  εκείνον 
βασιλέως  ^Ιουστινιανού  μεγάλου  αυτοκράτωρ, 
5     (χαϊ  ων  ο  φ&όνος  περισσός  εις  τους  'Ρωμαίους  έσέβη, 
χαι  πάς  χαϊ  πάντας  εξ  αρχής  ο  φ&όνος  ουχ  εκλείπει 
εις  βασιλείς,  εις  άρχοντας,  πλουσίους  και  εις  πένης' 
χωραις  καϊ  κάστρη  εδούλωσαν  αϊ  γλωσσαι  των  ανθρώπων, 
και  ix  του  φ&όνου  του  πολλού  Ιχάσαν  την  ημέραν) 

10     ητον  ο  κάποιος  θαυμαστός  φρόνιμος  ανδρειωμένος 
Βελισάριος  ονόματι,  η  δόξα  των  'Ροψαίων. 
ορίζει  τον  ό  βασιλεύς  μετά  μεγάλου  πό&ου 
"ω  Βελισάριε,  λέγω  σε,  άκουσον  της  φωνής  μου' 
τον  ορισμόν  μου  σήμερον  Ισέν  τον  παραδίδω. 

15     ορισον,  γράψον,  ποίησον  άν&ρώπους  νά  δουλεύσουν, 

5    Vielleicht  περισσώς?     6    εκλύπη.     8    κάστροι.     13    σαι. 


4.  αυτοκράτωρ  bleibt  undeclinirt,  wie 
in  der  j.  V.  49.  πατήρ  für  πατρί  Flor.  22, 
&υγάτηρ  f.  ih^&T^ifwasEllissen  nicht  hätte 
herstellen  sollen)  Belth.  21;  ebenso  heisst 
es  Βιβλ.  τ.  Κουγκ.  Πρόλ.  1 188,  την  fi-υγατηρ 
του  άπέστελνεν,  διαβων  ολίγοι  χρόνοι,  und 
in  der  noch  unedirten  Troas  V.  22δ  εϊχεν 
&νγάτηρ  πάγχαλον  6  βασιλεύς  εκείνος.  V. 
1573  (αναζητεί)  την  &υγάιηρ  την  λαμπράν. 


So  τον  «n]oFlor.  57.  Vgl.  πένης  für  πένητας 
unten  V.   7.  τον  δεσπόζων  V.   554. 

5.  Wohl  zu  lesen  χα&'  ον  'zu  dessen 
Zeit'. 

8.  κάστρη:  zu  71. 

9.  έχασαν  Hds.;  der  Vers  Hesse  auch 
das  regelmässige  έχασαν  zu.  Vgl.  zuV.  198. 
S.   412.      Ueber  χάνω  zu   46. 


—     8     — 
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νά  παραβγάλονν  εις  χτίσιμον  την  Κοινσταντίνον  πόλιν, 

όσον  νά  δράμη   αλογον  καλόν  πεπνροιμένον, 

ούτως  νά   κτίσης  και   έσύ   εις  γρόνον  πληρωμένον. 

κι   αν  εν  καϊ  πράξης  την  βονλην,  τον  οριΰμόν  πλήρωσης, 

τιμήν  α'ξίαν,  πλουτισμόν  εσένα  νά  ποιήσω, 

ενγενιχά  χαρίσματα  νά  ί'χης  απ    εμένα, 

κ'  εις  γρόνον  τον   παλατιού  μον   νά   ήσαι  Ιπηρμένος." 

ηκονσ'  αντήν  την  παρξησιά  άπαΐ  τον  βασιλέα, 

δένει  τά  χέρια  τον   στικτά  και   προσκυνεί  ά'ξίως, 

συντάσσεται  τον  ορισμόν  τον  βασι/.εως  πληρώσαι . 

ο   Βελισάριος  σύντομα  τον   χρόνον  πληρωμένου 

έκτισε  γάρ  κ'   έτέλ-ιοπΐε  την  Κωνσταντίνου  πάλιν. 

εϋανμασαν  οϊ  άρχοντες,  οις  εΐ'δασιν  την  πράξιν, 

τό   ποις  εκ  γνώσεως  και   σπουδής  επρα'ξεν  το  τοιούτον. 

και   γένος  χαμηλότατον  έ'ξέβηχεν  ο   τοιούτος' 

μάλλον  ο  κόσμος  εις  αυτόν  δοξάζουν  x    ενψημονν  τον. 

φ&ονοναίν  τον   οϊ  άρχοντες  μικροί  τε  και  μεγάλοι 

καϊ  xatr'  ίχάστην  λέγουσα'  ομπρός  τον  βασιλέα. 

((ί/όνους  κακούς  παροξύνουν  δια  τον   Βελισάρην, 

κ"  εις  ψίϊόνον  τον  ίβάλασιν,  θέλουν  νά  τον  φονεύσουν. 

πάντα  ο   ψ&όνος  'ς  ιούς  καλούς  συντρέχει  καϊ  κω?.ύει. 


18    ούτος, 
ενψημονντων. 


23    ηκονσε  ταύτην  την  παρρησία.     27    xal  ^τελείωσε.      31    χα) 


16.  Nach  V.  55  der  j.  V.  könnte 
man  vermuthen  vu  παραβγάλονν  χτίσιμον 
της  Κ.  πόλης. 

17.  πυρωμένος,  'sboccato  (hartmäulig), 
parlando  del  cavallo',  Somavera.  In  der 
j.   V.   ανδρειωμένοι'. 

23.  παρρησία  'Verkündigung,  Ver- 
sprechen', Kor.  zu  Isokr.  p.  122.  — 
άπαί  (in  ('en  Hdss.  beinahe  stets  απέ)  ist 
häufige  Nebenform  von  από,  wie  gelegentlich 
πάρα»  von  παρά.     Vgl.   208.   263. 

25.  πνντάσσομαι  'to  make  a  covenant 
with',  kirchl.  nach  Sophokles  Lex.  1054  a; 
jetzt  gebräuchlicher  T«aaO(M«i(auch  τάζομαι), 
woher  τάξιβον  'Versprechen'.     Vgl.  Troas, 


449:    μεγάλα  τάματ ,    ώς    ίτωρώ,    τάσσεσαι 
χιά  μον  λέγεις. 

'    30.    Man     hat     wohl    nicht     zu     corri- 
giren:   κ'   ix  γ.  (für  ix  c.  acc.  vgl.  ζ.  B.  37). 

32.  μικροί  τε  και  .  μεγάλοι  häufiger 
und  bequemer  Versschluss  in  mittelgr. 
Producten:  vgl.  hier  2  IS.  330.  342. 
Wyndliam  zur  '/στ.  Tay.  227.  Aehnl. 
Erotokr.  p.  I  5  &άμασμα  ποΰρι  το  χραχοΰν 
Όλοι   μιχροί  μεγάλοι. 

33.  Vermuthl.  ομπρός  'ς  τον  β.  ( V.  121). 
oder   ώς  προς  nach    V.    104. 

36.  πάντα  —  πάντοτε  -immer',  φαρ- 
μαχεμέναις  μαγερειαΐς  πάντα  (stets)  μας 
μαγερευει,  Erotokr.   S.    13. 
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και  e*c  άπο  τονς  άρχοντας,  Ικ  ιηνς  Παλαιολόγονς, 

την  βασιλέα   δικάζεται  μετά   πολλον  τον    ίϊράσονς 

και  τάχατες  ως  συγγενής  πονεΧ  τον  βασιλέα 

"δέσποτα   πάντων,   δέσποτα,  ίων  ήμερων  ανίϊέντης, 

των  αδυνατούν  η   έλπίς,  των  δννατών  το   θράσος, 

σήμερον  αναφέρω  σε,  μά$ε  το  απ    Ι  μίνα' 

το   στέμμα,  το   διάδημα,  παίρνει  ο    Ηελισάρις, 

την  δόξαν  xal  την  δνναμιν,  την  παρδηαιάν,   τα   πλοντη, 

οΧ  εις  εκείνον  κείιοννται'    ίϊέλει  να  σε   ψονει'αη. 

την  βασιλείαν  βονλεται  να   πάρη,   να   σε   χάση. 

και  &έλομεν  χα&η   x    ημείς  πον   εΐμε&εν  πιστοί  σον." 

χι  ο  βασιλενς  ως  τ    ηχονσεν,  ετρόμα'ξεν,  έφρίττει. 

κ'  οίσπερ   χϊηρίον  αγριον  χαϊ   δράκων  φονσκαιμέ)ος, 

κ'   «)C    ΰάλασσ'   άγριή<(χ() άλμης   λέγει   ιηνς   άρχοντας   τον' 

"έχετε   μάρτνράς    ι  ίνας   νά    δεί'ξετε    προς   (ci'inr. 


42  σαι.  43  διάστημα  πέρνητο  ο.  45  ολα.  47  οπον.  48  το.  49  και 
φονσκομένος  ist  am  Rande  von  derselben  Hand  angeschrieben,  im  Text  steht 
κονφισμένός.     51    εχεται     δείξεται. 


38. 
39. 

τότες    V 


80  j.  V. 
ταχατες     häufig     für 


ταχατε  (vgl. 
295),  von  Mavropbrydes  534 
richtig  mit  δη&εν  erklärt.  Die  j.  V.  sagt 
reiner  τάχα  δέ.  —  πονεΐ  τον  β.  'regt  den 
Kaiser  auf. 

43.  διάδημα  sichere  Verbesserung  staii 
des    handschriftl.   διάστημα. 

44.  παρρησία  hier  'f'ürstl.  Auftreten, 
Pracht,'.  —  πλούτη  Plur.  von  το  πλούτος, 
das  V.  97  vorkommt,  vgl.  auch  Flor.  1870, 
η  παρ'ρηπια  και  η  τιμή,  το  κάλλος  και  το 
πλοϊτος.  Troas  V.  1757,  προς  κάλλη, 
προς  ΰποληψιν,  προς  πλούτος  χαϊ  προς 
δόξαν.  Erotokr.  S.  7  reimt  πλούτη  auf 
τοντοι,  υ.   S.    1 1    auf  ετούτη. 

45.  κείτονται  —  κείνται,,  Mullach 
S.  290. 


46.  χάνω  τινά  τι  'beraube  Jemd.  einer 
Sache',  jetzt  veraltet  (s.  unten  306); 
doch  χάνω  τι,  'verliere  etvv.'  ist  noch  sehr 
gebräuchl.  χάνω  steht  für  χαόνι» ,  Mazaris 
in  Ellissen's  Anal.  4.  p.  218.  In  den 
Apopbthegmata  Patruni  (bei  Cotel.  Eccles. 
Gr.  Monum.  1  p.  487  B)  heisst  es  άρα 
εχαώ&ησαν,  άββα ;  ("an  ad  chaos  et  nihilum 
redacti    sunt'   Cotel.). 

48.  έφρίττει:  häufiger  Vorschlageines  ε 
auch  im  Präsens,  vgl.  Thren.  923,  εσαλεν- 
εται.  Βιβλ.  τ.  Κ.  Πρόλ.  282,  έγνωρίζο). 
Erotokr.  S.  8  Αίγο  νερό  ποτέ  φωτιά  μεγάλη 
δεν  επβυνει.      Vgl.   ib.    S.    12   έσβύνεται. 

49.  φουσκόνω  (f.  ψνακ.,  von  φύσκα, 
φύσχη)  'aufblasen.'  So  heisst  es  von  dem 
Drachen  des  Ares  in  der  Troas  V.  605: 
διττΧονευ  εξεδιπλόνεται,  φουπκόνει  και  χον- 
τραίνει. 

3 


παράστασιν  άλη&ινήν,  το  πράγμα  το  ενςέ&ην;* 
εύρ(3η   Καντακουζηνός,  'Ράλλης,  Παλαιολόγος, 
Ασάνης  τι  και   Αάσχαρ7/ς,  και   Κανανός  και   /Ιονχας, 

55     και  μαρτυροΰσιν  άδικα  κατά  τον   Βελισάρη. 

ω   φ&όνε   καστροχαλαστη,   ίχ#ρί  της  'Ρωμανίας, 
χώραις  και  πάλες  και  πιστοί  φρόνιμοι  ανδρειωμένοι 
καϊ  των   Ροιμαιών  οί   στρατηγοί   χαλοΰσιν  εκ  τον  φ&όνον, 
χαλοΰσιν  κάατρη   δυνατά  και  χωραις  άκονσμίναις. 

60     όμως  έμαχρο&υμησεν  ό  βασιλεύς  ατός  τον 
στέρεα  και  αφνρωτά  και  κατασφαλισμίνα. 
χρόνους  δε   τρεις  έκά&ετον  άπίσω   εις  τον  πνργον, 
πάντων  οργισμένος  άτυχος  τυφλός  καϊ  βουλωμένος, 
οι  φθόνοι  ουκ  ηρχεΌτησαν  εις  την  βουλην  Ιχείνην, 
η&ελον  είς  το  εχ  παντός  θάνατον  νά  τον  δοίσουν, 
να  'ξολο&ρει'σουν  παντελώς  τον  μϊγαν  Βελισάριν. 
ιί  ίο  λοιπόν  Ιγίνετον  'ς  την  Κωνσταντίνου  πάλιν; 
Ιν  μια   ουν  των  ημερών,  ωρα  μεσονυκτίου, 


65 


53    χαταχουζηνός. 
Zeile.     66   να  έξ.     67   εις. 


χαστρί 


65    νατόν   von   anderer   Hand    über    der 


52.  ευρέ&ην :  in  der  3.  Pers.  Sing,  des 
Aor.  Pass.  wird  oft  ein  v  fälschlich  an- 
gehängt.     S.   280.  309.   364.   501. 

53  —  54         94  —  5  j.   V. 

55  9ö  j.   V.   mit   der  Variante  xaiu 

Βελισαρίου. 

56.  χαατροχαλαοττ\ς  'Verderber  der 
Festungen';   vgl.   V.   8,. 

59.  άκονσμένοξ  und  e ξακουστός  (241) 
•berühmt'. 

60.  μαχρο&υμώ  kann  nach  dem  Zusam- 
menhang der  Stelle  nicht  heissen  'lang- 
müthig  sein',  sondern  'lang  zornig  sein 
=ä  &υμον  έπί  μαχρον  εχειν. 

61.  άφυρωτά  =*  άφΰραητα  'unvermin- 
dert'. Den  zwei  Zeilen  60  und  6!  ent- 
spricht Nichts   in   d.  j.  V. 


62  —  103  j.  V.  τρεις  χρόνους  τοϋ  να 
κά&εται  «πέσω  εις  τον  πύργον. 

63.  οργισμένος  in  Zorn  gerathen  passt 
schwerl.;  das  Metrum  erforderte  mindesten.«* 
πάντ'  οργισμένος.  —  βουλωμένος  (besser 
βουλλωμ.)  eig.  έσφρα,  ισμένος  j  deutlicher 
in  d.  j.  V.  ΙΟΙ,  βουλλόνουσι  τα  ^«no 
τοι».  Vgl.  unten  122.  Deshalb  heissl  er 
hier  τυφλός,  obgleich  er  nicht  wirkl.  ge- 
blendet ist. 

64.  οί  φδόιοι  =  οι  φ&ονεροί.  —  ηρχέσ- 
τψιαν:   vgl.    174.   381. 

67.  ί»  a<<<  τώ)'  ημερών  ist  häutiger  Aus- 
druck in  mittelgr.  Gedd.  S.  unten  464. 
u.  G.  Wybdbam  zum  Μουτζοχονρ.  64.  — 
i\lan  könnte  ωρα  schreiben,  doch  vgl.  253, 
und  gewiss  stellt  sich  demGefühl  des  jetzigen 
Griechen  der  Ausdruck  zunächst  als  Acc.  dar. 


—      II      — 


Ι'φ&ασαν  άπεαώσασιν  μαντάτα  εναντία' 
φονσάτον  μέγαν  δννατόν  ξηράς  και  έν  θαλάσσης 
κάστρη  και   χωράς  ηρπασαν  της  Κωνσταντίνου  τεόλης, 
έκοψαν  ηχμαλωτενσαν  ηφάνισαν  τελείυις. 
ο  βααιλίνς  ως  τό  "κονσεν,  βαρέως  τον  έφάνη, 
κ'  είς  κάκην  το  έγΰρισεν  να  κόψη,  ν    άφανίση. 
εκ  της  πικρίας  τον  της  πολλής  ημέρας  τρεις  εποΐκεν, 
άρτου  μηδέ.   γενσάμενος  μηδέ  ποτον   ομοίως, 
και  μέσον  το   διάστημα  μισόν   χρόνου    ημέρας 
άρμάτωσεν  ο  βασιλείας  κάτεργα  εβδομήντα 
και  άλλα  δε  τριάκοντα  ίκ  της  Θεσσαλονίκης 
80     γαλιώταις  και  πλοιάρια,  τζηβονδαις  άμετρηταις, 
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71   κάστροι  immer.     74   χαι  ναάψ.     77  Viell.  μετά  für  μέσον? 


69.  έφ&ασαν  απεσώσασιν  häufig  verbun- 
dene Synonyma  'kamen  an'.  Vgl.  ηλ&αν 
και  άπεσ.  251.  —  άποσωνω  für  άποσώζομαι, 
vgl.  Herod.  7,  229.  8,  118  (άποοω&ήναι 
εις  Σπάρτην  glücklich  nach  Sp,  gelan- 
gen). —  μαντάτα  (wegen  der  Aussprache 
für  μανδάτα)  'Botschaft':   vgl.  368. 

70.  φονσάτον  (auch  ψωσατον)  'castra 
fossis  circumducta,  atque  adeo  ipse  exer- 
citus'  Ducange;  vgl.  415.  Ein  äusserst 
häufiges  Wort  in  niittelgr.  Literatur;  φοίτ- 
σάτον  in  den  griech.  Briefen  Kaiser  Fried- 
richs II.  (Academy  1  p.  142).  Jetzt  ist 
das  Wort  ziemlich  verschollen  (doch  s. 
Passow's  Index  s.  v.) ;  schon  Somavera 
(1709)  erwähnt  es  nicht.  —  εν  θαλάσσης 
läset  sich  durch  andere  Beispiele  von  εν 
c.  gen.  vertheidigen  (Mavrophrydes  S.  475 
und  andere  aus  noch  ungedruckten  Gedd.); 
z.  B.  hat  die  Troas  V.  1395  δια  &αλάσσης 
έπλεεν,  υπηγεν  εν  της  Πνλον.  So  braucht 
Malalas  αμα  mit  dem  Gen.,  u.  Ducas  sowie 
Nicephorus  Phokas  σύν  mit  dein  Gen. 
S.   auch   Mullach   Coni.   ßyz.   p.    5. 


71.  κάστρη  öfter  vorkommender  Plural 
statt  τα  κάστρα  (castra);   oben  V.   8. 

74.  Zu  κόψη  u.  αφανίση  ergänze  το 
φονσάτον. 

75.  τρεις  ημέρας  εποΐκεν  'er  brachte 
drei  Tage  zu',  vgl.  in  der  Troas  V.  1045: 
τρεις  ημέρας  έποίκααιν ,  λόγον  ονδέν  τον 
λέγονν.  Ebenso  ααράντα  χρόνονς  έκαμα 
άρματωλ'ος  και  κλέφτης  Passow  110,  17 
(ρ.  117).  Zur  Verbalform  vgl.  εποΐκεν 
113.  194.  363.  519;  έποΐκεν  233.  514. 
έιτοίκασιν  332.  {έποικα  noch  Kind,  Neugr. 
Gedd.  1849,  S.  24,  V.  20).  So  ποίσω 
158,  ποίσης  139,  ποίσει  160,  ποίαουν  136. 

77.  Ueber  diesen  hier  zunächst  unver- 
ständl.  Vers  s.  zu  367. 

78.  άρματόνω  'ausrüsten':  die  j.  V. 
βγάλλω  κάτεργα. 

80.  γαλιότα  od.  γαλιωτα  ital.galeotta. 
—  Für  τζηβονδαις  άμετρήταις  selbst  die 
j.  V.  άμέτρονς  ρατζηβονδαις ,  u.  Ducange 
erklärt  ρατζηβονδες  'navigii  specles  quae- 
dam',  ohne  weiteres  Eingehen.  Ich  habe 
beide   Wörter    sonst    nicht   finden   können. 


—      12      — 

άνδρας  καλονς  πολεμι,στάς,   στρατιώταις  τον  πολέμου, 

άρματα  πολυτίμητα  και  νέοι  ανδρειωμένοι, 

και,  άρχ,ηγονς  εξαίρετους,  αγγελομιμημένονς. 

μεγάλη  άρμάδα  δυνατή,  άλλη   ουδέν  έψάνη' 
85     άρχοντες  αρχοντόπουλα  ύπάν  εις  την  άρμάδα. 

να   ε?δες  άμέτρητην  χαράν,  μεγάλην  παρδησίαν 

καί  παλληκάρι    ίστοριστά  ευτόλμονς.   άνδρειο)μένονς 

αν  έπαινο")  καϊ  λέγω  το,   ον   ψενδομαι  τον   γράψειν. 

πετρίταις  δε   και  φάλχοινες  οί  νανταις  των  και  έργων. 
90     πλην  ονκ  εγίνωσκε  τινάς  τον  πρώτον  της  άρμάδας. 

ορίζει  δέ  ο  βασιλείας  νά  σνναχ&ονν  οί  πάντες, 

νά  ΰνναχ&ονν  οί  άπαντες  είς  το  παλάτιν  μέσα. 

κι  ο  βαΰιλενς  έσνντνχεν,  λέγει  τονς  άρχοντας  τον' 

"άρχοντες  γνήσιοι   σνγγενεϊς  και   ,'δικοϊ  και  ξένοι, 
95     καιρός  μας  έπανέβηκεν  ίνα  *πιμελη&ονμεν' 

πάς  γάρ  ο  'πιμελόμενος  με  δνναμιν  υψίστου 

έχει  ελπίδα  και  τιμήν  και  κανχημα  και   πλοντος' 

είπέτε,   δότε  με  βονλήν  εις  την  αρμάδαν  τονιην. 

είπέτ ,   ομολογήσετε,  τινάς  μη  με   τό   κρι'ιρη. 
100     τίνα   νά   βάλαι/ι'   αρχηγού  κι   αυ'^έυτην  της  αόμάδας. 

είπέτ'.   ομολογήσετε,  μη   γιλοπροσο)πεΐτε". 

87    παλικάρια.      95    έπιμελι^οΰιιεν.      96    έπι/ι.      99    είπέται    όμολογήσεται. 
100  βάλομαι.      101   αίπέτε   όμολογήσεται. 

81.  Zur   Hälfte    —    126  j.   V.  Dem.   zu  πάλληί  (cf.   παλλαχιί ,  blühende:» 

82.  άρματη  'arma',  auch  fioch  jetzt  in  junges  Weib);  jetzt  verrufenes  Wort  we- 
rler Volkssprache  für  όπλα  gebräuchlich.  gen  moderner  Heziehungert  zum  Klephten 
Malalas  sogar  collectiv :  έκΐλενπεν  ι'ίρμα  wesen.  ?στοο«στ«  'in  bemerkenswerter 
(tnilites)   κατ    αντοιν  έξελ-ίτεϊν  394.    15.  Weise'   (von   ΐστορίζω). 

84.  άρμάδα  'armada\  im  Mittelgr.  häufig,  89.  πιτρίτηις  και  φΰλκωνες  hat  sich 
jetzt   ausser  Gehrauch.  auch   die   j.  V.  zu  Nutzen  gemacht.    V.  127. 

85.  αρχοντόπουλα  'Söhne    von  Adligen".  πετρίτης  'avis    venatica'    ftm-angc. 
Ei  otokr.  >S.  27  δεν  είν  ρηγόπονλοι  (Prinzen)  91  187  j.    V. 

ονδ'  άρχοντόπονλοι  άλλοι.   —  in  αν       υπά-  *93.     πνντνχαϊναι  'reden'. 

yovai ,    gehen.      So    öfter    λεν    f.   λέ•/ονσιν.  95.     καιρός  μας  e na if/Srjxf  »■ 'tempus  nobis 

86.  νά  είδες  wird  durch  Synizese  zwei-        incidif. 

silbig.  97.     πλοντος  Neutr. :   zu   V.   44. 

87.  παλληκάρι  'kräftiger   junger    Held",  98  zur   Hälfte   m    150   j.   V. 
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x    ol  άρχοντας  άπόχρισιν  τινάς  ουδέν  έδώχεν' 

είς  χα&εεΊς  Ιχδέχετον  την  δόξαν  δια  νά  λάβη. 

τότε  το   πλή&ος  ελεγεν  ως  προς  τον  βασιλέα 
105     "δέσποτα  πάντων,  δέσποτα,  των  ήμερων  αυ&έντης, 

της  'Ρωμανίας  ο  ήλιος,  χριστιανών  το  χράτος' 

πρώτον  &εόν  πιστευομεν,  δεύτερον  βασιλέα, 

χαι  τρίτον  Βελισάριον  να  εχωμεν  αυ^έντιμ1, 

αν  &ίλης  ν    ευτυχήσωμεν,  χερδέσης  τους  εχθρούς  σον. 
110     ολο  το  πλη&ος  ϋ-έλουν  τον,  όλοι  τον  άγαπουσιν, 

τον  Βελισάριν  &έλουσιν  νάχουν  είς  την  άρμάδαν". 

οΰχ  ημπορώ  χαταλεπτώς  να  γράψω  χαι  να  λέγω 

άνδραγα&ιαΐς  ταις  εποιχεν  ο  μέγας  Βελισάρις, 

είς  Πέρσας,  είς  Σαρεχηνονς,  είς  χουρση  χαι  είς  μάχας' 
115     ευτυχος  ητον  πανταχού,  χαι  μάλλον  ανδρειωμένος, 

πιστός  χαι  ψρονιμώτατος,  χαι  μέγας  τροπαιούχος. 

δ  βασιλεύς  ο  θαυμαστός  ως  ηχουσεν  το  πλη&ος, 

το  πώς  ζητούν  χαι  &έλονσιν  τον  μέγαν  Βελισάριν, 

μάλλον  δε  χαι  νπέλαβεν,  αναίτιος  υπάρχει. 
120     ορίζει  νά  τον  φέρονσιν  συντόμως  'ς  το  παλάτιν. 

ήλ&αν  χαι  επεσώσαν  τον  ομπρός  'ς  τον  βασιλέα, 

μέ  το  μανδήλιν  το  χρνσόν  όπου  'τον  βουλωμένος. 

τρεις  χρόνους  εποιχεν  τυφλός  άπέσω  είς  τον  πύργον. 

χι  ό  βασιλεύς  μετά  χαράς  τον  Βελισάριον  λέγει 

109    να.     111    να  έχουν.     118    οπώς,  aber  es  fehlt  offenbar  ein  Buchstabe 
zu  Anfang  der  Zeile.     124   χαι  ό  βασιλεύς  τον  βελισάριον  μετά  χαράς  τον   λέγει. 

103.    έχδέχετον  'expectabat'.  115.    εϋτυχος  υ.  άτυχος  sind  den  mittelgr. 

106 — 7   viel  kräftiger  als  die  Verwässe-  Autoren  geläufige  Formen, 
rung    163 — 167  j.   V.  118.    το    πώς    hier    u.   440    bloss    aus 

1 12.    Sehr    naiv    mischt  der   Vf.  seine  Conj.;  doch   vgl.  V.  29.     Auch  die  j.   V. 

Individualität  mit  dem  Schreien  des  Volkes.  hat  το  πώς  etc.   mit  dem   hässl.   Schlüsse 

In   der  j.  V.   ist  die  Confusion   vermieden.  άβελισάριόν  τε.  —  επεσώσαν  (man  soll  lieber 

114.    κουρσός  (cursus),   'Seeexpedition',  nicht  απ.  corrigireu,  zu    165   u.  252)   hier 

woher    κουρσεύω    'Piraterei    treiben'     150  transitiv    'sie    brachten    ihn';    vgl.    Mavro- 

(s.   auch   Wyndham  zur  'ΐστ.  Tay.  V.  59,  phrydes   S.    III,    1252    f.    εις    τψ   χώραν 

S.  37).      Die  j.  V.  ersetzt  die  zweite  Hälfte  την  Ιδίαν  ό  Se'og  σας  «ποιτώσ/;. 
des  Verses   durch  άλλα  κ    Ίσμαηλίτας.  122   zur  Hälfte  =    186  j.  V. 

4 
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125     "ω  Βελισάριε  φίλτατε,  πιστότατε  μοι  φίλε 

κ"  ηγαπημένε  των  'Ρωμαίων,  επα&ες  διά  φ&όνον' 
ευχαριστώ  τον  υψιστον  όπώ  'γλυσες  θάνατον, 
σκύψω  νά  λύσω  τά  δεσμά,  να  καταλύσω  βούλας, 
και  την  τιμήν  και  παρ^ησιάν  και  δόξαν  όπερ  είχες 

130     να  σε  δο'ξάσοι  διπλασμόν  περί  οπού  είχες  πρώην". 
κι  ο  μέγας   Βελισάριος  τον  βασιλέα  λέγει 
"ώ  βασιλείας  παγκάλλιστε  και  των  'Ρωμαίων  το  κράτος, 
ουκ  Ι'πταισα  την  βασιλειάν  ποτέ  κανένα  §ημα, 
και  φ&όνος  με   κατηφερεν  αδίκυις  ν    αποθάνω. 

135     άρχοντας  έχεις  θαυμαστούς  ει'γενικονς  ανδρείους' 

όρισε  γονν  και  ας  ύπάν,  ας  πράξουν  και  ας  ποίσουν' 
κι  άφες  εμεί•,  οί  βασιλεϋ,  κι   ας   ήμαι  τνηλοι/ιένος". 
πάλιν  τον  Βελισάριον  ο  βασιλεν  ς  Ιλάλει 
"θέλω  από  την  σήμερον  νά  ποίσης  τον  ορισμόν  μου, 

140     και  μη  άποφεύγης  το  λαλώ,  πανσον  τών  σων  ρ*ημάτοη>" 
δένει  τά  χέρια  τον  στικτά,  πίπτει  'ς  την  γην  χαμόθεν. 
πρώτον  ψιλεΐ  τά  χώματα,  δεύτερον  το  τζαγκίν  τον. 
ατός  τον  ό  μέγας  βασιλεύς  ϊ'λνσεν  το  μανδηλιν. 
τρεις  χρόνους  ητον  βουλωτός  τυφλός  ό  Βελισάρις. 

145     ορίζει  ει'&ύς  ό  βασιλεύς  νά  πάγη  "ς  την  άρμάδαν, 
αυ&έντης  μέγας  φοβερός  νά  πράξη  ει'ς  τό  θέλει, 
ευθύς  άπεχαιρέτησε  τον  βασιλέα  πρεπόντως, 


126    «?   ήγαπιμένε,    vgl.  118.     133    επτεσα  τ.  βασιλείαν  σον.      135    «  fehlt 

zu     Anfang     der     Zeile.       136     πησονν.  138     ό    βασιλεν     am     Ende     der     Zeile. 

139   ποιησις.     142   τζακήν.     143   «  fehlt  zu   Anfang  der  Zeile. 

127  yXvot  'frei    werden'   (von   εκλύω,  in-  134.    κατηφερεν    mit    verstärktem    Aug- 
transitiv   gebraucht).      Transitiv    steht     es  ment   (so   oft   r/φερ«,  rßaktv   im    Erotokr.): 
noch   in   der  Λιηγηπις  Γαδάρον  Λνχον  xai  die  j.   V.   setzt  συνέφεραν  V.    219, 
Λλονπονς  p.  20:  xai  την  ζωήν  σον  έγλυπίς  136.     οριπυν   ας    νπαγονσιν  j.    λ.    2J6. 
«π'  αντα  τα.  θηρία.  Ι"42   =   224  j.    V.  τζαγκίν   'Stiefel',    ein 

ιοη      Λ7•  ιι    *'        -.      j        "          -,  besonders   von    den   aus  rothem  Leder   ver- 

1 l\).     Viell.  απερ  ?   oder  ωσπερ? 

fertigten,    mit   Edelsteinen    besetzten   Stie- 

130.     NatSrl.   wäre   παρ'  'όπου     als   den  fe|n    des    Kaisers     gebrauchter    Ausdruck; 

Du  früher  hattest'.  g|osg  Basjlic#  hei  Meursius  Kloss.  p.  5ör»a, 

133.    κανένα  correcter  κανέν  -    καν  εν,  τζάγγα    το    υπόδημα.      Zur     Ableitung    s. 

gebraucht  wie  aucun  und  alcuno.  Sophokles  Lex.  p.   1080. 
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ίμίϋευύαν  tcc  χάτεργα  'μέ  πα$δη<ΐιά  μεγάλη, 

"c  τάς  δεχαπέντε  του  Μαρτίου  εμίαευσαν  χαϊ  πάγουν. 

150     χάΰτρη  πολλά  'περίλαβαν  xal  γωραις  ίχουραεΰααν, 
ζημιάν  μεγάλην  ε'χαμαν,   χίρδος  &ανατηφόρον, 
χι  αίχμαλο)θΊα  επηραΰιν  άπληρωτην  μεγάλην. 
είς  χάατρον  ίχατηντηϋαν,  νηΰϊν  της  Έγγλητέρας, 
όπου  'ταϋιν  αντίδικοι  της  ΚοινύτανΤίνου  πόλης. 

155     τί  το  λοιπόν  εγίνετον,  μόνον  να  αφηγούμαι, 
ορίζει  ο   Βελιϋάριος,  αυ&εντης  της  άρμάδας, 
χαϊ  χάμν.ονΰιν  διαλαλημόν,  τούτον  τον  λόγον  εϊπεν 
"εϊ  τι  ίδητε  εις  εμέν  να  πράξο)  χαϊ  να  ποίΰω, 
τοιαύτα  d-έλο)  χαϊ  εΰεΐς  νά  ποίϋετ    ως  Ιμίνα' 

160     χ"  ει  τις  ου  ποίο'ει  ως  εμ$ν,  χι  αντιτείνει  τον  όριΰμόν  μ,< 
να  λάβη  θάνατον  αυτός  κ'  οί  ΰννομοφρονοΰντες" . 
(ίνμόνουν  δέ  χαϊ  εις  την  γην,  κροΰΰιν  τα  χάτεργ'  εξω' 
ορίζει  ο  μέγας  νικητής,  αν  Ρέντης  των  χατ  έργων, 
να  'βγάλουν  fx  τα  χάτεργα  άρματα  χαϊ  χονπία' 

165     μήτε  μιχρόν  μήτε  τρανόν  "c  τα  χάτεργα  εφηκεν. 


150 


νηΰην.      157    τον 

(nicht  αηχόνονν)  χάτεργα. 


επερίλαβαν.     151   θανατηφόρου.     153    έ    fehlt   zu   Anfang   der  Zeile. 
τον  fehlt.      159   ποίΰεται.      160    χαϊ    ήτις   ου    ποιηΰει.      162    ΰημώνουν 


148.  μιοενω  'abreisen';  die  Schreibung 
mit  einem  σ  ist  allgemein,  doch  incorrect. 
da  das  Wort  von  missns  kommt,  also 
besser  μισσευω.  Zum  Uebergang  der  Bedeu- 
tung —  μισσενομαι  'mittor'  vgl.  γλΰω 
~  εκλύομαι  127.  S.  Erotokr.  p.  23,  μι- 
σεύουν φεύγουν  άποχεΐ. 

Ι 50.    Die   j.    V.    hat    besser    παρέλαβε. 

1.52.  αιχμαλωσία  collect! ν  =  αιχμάλω- 
τους, vgl.  239.  2Γ)0.  So  öfter  bei  Malalas, 
vgl.  Ind.  Bonn.  —  επηρ'ααιν  'nahmen',  von 
(_ε)παίρνω  (επαίρω). 

154.  Die  eigenthüml.  Form  ψασιν  für 
das  gewöhnl.  ψαν  (Mullach  S.  281)  er- 
scheint wieder  unten   210. 

157:  ähnlich  ist  V.  249  j.  V.  —  δια- 


λαλημός  'Proclamation',  ein  gut  gebildetes 
Wort,  wofür  Justin.  Cod.  10,  II,  8,  §  4 
διαλαλιά  hat.  Dasselbe  Wort  findet  sich 
auch  bei  Byzantinern.  Uebrigens  stören 
die  Verse  156 — 161  den  Fortschritt  der 
Erzählung,  da  ihnen  das  in  der  j.  V. 
(244)  gegebene  Motiv  fehlt.  Man  könnte 
diese  Verse  ohne  grosses  Widerstreben 
aufgeben. 

1 62.  συμόνουν,  'appropinquant'. —  χρονσιν 
zusammengezogen  aus  χρούουσιν.  So  άκοϋ- 
σιν  521,  u.  im  Erotokr.  S.  II.  χλεϊ 
--'  χλείει  Troas   V.    1646.       »-, 

165.  Leicht  zu  verbessern  άφήχεν,  aber 
«  u.  ε  wechseln  in  solchen  Compositis  oft, 
vgl.  έπεπωπαν   1 18. 


16 


170 


175 


ε&αύμασαν  ως  εϊδαΟιν  ol  άρχονΐες  την  τόλμαν. 

ωσάν  έβγαλαν  άπαντα  πράγματα  των  κάτεργων, 

ορίζει,  φέρνουσιν  Ιατιά  xal  καΰτουσιν  τον  στόλον. 

ορίζει  ο  Βελισάριος  να  σνναχ&ονν  οι  πάντες, 

μικροί  μεγάλοι  άπαντες,  και  λογονς  να  συντυχουν, 

και  να  στα&ουν  εις  την  βουλήν  τι  πράξιν  να  ποιηθούν, 

πως  να  νικήσουν  τους  εχ&ρούς  και  πως  να  τους  δουλώσουν. 

κι  ο  μέγας  Βελισάριος,   Χριστιανών  η   δόξα, 

λόγους  επεχειρίστηκεν,  τους  άρχοντας  ελάλει 

"άρχοντες  όλοι  σήμερον  βλέπετε  θεωρείτε, 

παρακαλώ  και  λέγω  σας  ως  γνήσιους  αδελφούς  μου, 

να  πολεμήτε  ευτολμα  ως  άνδρες  ανδρειωμένοι, 

ανδρειωμένα  πρακτικά  σπουδαϊ  '  ωχυρωμένα' 

ει  τις  δειλιάση,  )ά  στραφή  η   οπίσω  νά  γυρίση, 

180     εάν  ητον  βασιλέως  υΙός,  'ς  τον  πάλον  τον  &έλω  κάψει. 
κ    ει  τις  εξέβη  πρόθυμος  νά  πράξη  ανδρειωμένα, 
τιμήν  άξιάν  και  πλουτισμον  εκείνον  νά  ποιήσω, 
κι  ώσπερ  εμόν  εγνήσιον  νά  τον  πο&ή  ή  ψυχή  μου. 
διά  τούτο  και  τά  κάτεργα  'κάψα  κι  αφάνισα  τα, 

185     η  νά  δουλώσωμεν  ήμεΐς  ολην  την  *Εγγλητέραν, 


166  ηδασιν.  175  βλέπεται  -θεωρείται.  177  πολεμείται.  178  σπουδαία. 
179  είδε  τις  διλιάσει.  180  κάτζη  für  κάψει.  181  και  ήτις.  184  έκαψα  και 
εφάνησά  τα.     185    'ίνα. 


168.  ιστία  'Feuer' (von  Ιστία.),  ein  mit 
vielen  Beispielen  zu  belegendes  Wort, 
jetzt  aus  besserer  Sprache  verschwunden. 
Daher  παραστία  (παριατία)  'Heerd' Μουτζοκ. 
184  (Legrand  ρ.  50).. —  καύτω  seltene 
Form  statt  des  gewöhnl.  κάνω  oder  καΰγω; 
häufiger  findet  man  κάφτω  geschrieben. 
In  der  j.  V.  wird  die  Klugheit  des  Beli- 
sarios  in  noch  helleres  Licht  gestellt  durch 
die  Bemerkung,  dass  er  drei  Schifte  oV 
επιστολην  κ&ι  μυ.νδάτι*.  übrig  gelassen  habe. 

171.  τί  πράξιν  'was  für  eine  ArtThat": 
über  diesen  häuligen  Gebrauch  dos  Neutr. 
τί  s.  J.  David,    Methode  34,    4  (p.   76). 


179.  Die  j.  V.  ε»  τις  δειλιάσιι  και 
στφαφη.-  s.  J.  David  a.  a.  O.  43,  1  (p.  99). 
—  Man  kann  entweder  η  'πίσω  schreiben, 
oder  η~ο  per   syuizesin    lesen. 

180.  Der  Vers  wird  richtig,  wenn  man 
das   vulgare  &a   für  &έλω  einsetzt. 

183.  ε•/ιή<ιιος  wohl  nur  durch  Versnotb 
veranlasste  Nebenform  von  γνήσιος.  So 
in  der  unedirten  Troas  V.  287,  Siuti  χτέλω 
{γνώριμη  vu.  yivcouui  ,ς  ίσε vu .  ib.  1763, 
προς  φίλους  έγνωρίμους. 

185.  S.  La.  Durch  meine  Verbesse- 
rang  wird  der  Ausdruck  erst  logisch. 
Vgl.  j.   V.  -289  f. 


—      17     — 

η   νά  χα&οΰμεν  άπαντες,  τινάς  μη   εγλντώση" . 
και  εις  από  τους  άρχοντας,  ix  της  άρμάδας  λίγω, 
τον  Βελισάριον  (λεγεν  μετά  τόλμης  μεγάλης 
"ουκ  έπραξες  στρατιωτικά,  τά  κάτεργα  νά  κάψης\ 

190     κι  ο  μίγας  Βελισάριος  ως  ηκονσ'  Ι&νμώ&η 

ευ&νς  ορίζει  κι  εκαψάν  τον  ''πάνω  εις  τον  πάλον. 
τρέμονΟιν  γοΰν  οι  έτεροι  τον  μέγαν  Βελισάρην. 
έδραξαν  κάσιρη  και   λαόν  εκ  το  νηαϊν  εκείνον, 
όλον  τριγύρου  ιό  νηαϊν  εποικεν  ε  δικό  ν  τον, 

195     το  κάοτρον  το  κα&ολικόν  ονχ  ημπορεί  επάρει, 

μεγαν  ϋ-ραΰνν  και  δυνατόν  και  άφηρόν  υπάρχει' 
με~γαν  κακόν  εποίησεν  κάϋτρον  της  Έγγλητέρας, 
έπεσαν  άρχοντες  τρανοί  ('Ρωμαίοι)   ανδρειο)μενοι, 
ευγενικά  αρχοντόπουλα,  όπου  (φιλοτιμούσαν. 

200     πολύν  κακόν  επά&ασιν  ή  μιά  μερεά  κ"1  η  άλλη' 

μά  την  άλή&ειαν  την  καλην,  ψέμαν  οιΐδεν  το  λέγω, 

αν  εΐχαν  έχει  κάτεργα  νά  'σέβουν,  νά  γλυτώσουν, 

και  νά  ΰαρφοΰν    c  τά  κάτεργα  νά  'σέβοιη'  και  στραφουσιν, 


186  ηνα.  190  και  ό  β.  «c  ηκουσεν  μεγάλως  Ι&υμώ&'η.  191  χαϊ  εχάτζαν. 
198  νησην,  auch  in  der  folgenden  Zeile.  196  -9-ρασήν.  198  'Ρωμαίοι  fehlt. 
200    πολην. 


186.    έγλυτώση  von  γλυτόνω  'davon  kom-  ζ.    Β.    230,    330.    376,      Ebenso    &ρασύν 

men',  vgl.  j.  V.  270,  να  φύγη,  να  γλυτωση.  u.  πολύν.    —    αφηρόν    den    Lexicis    unbe- 

187   beinahe    -    291  j.   V.  kannt  u.  vermuthl. verderbt :  viell.  αυστηρόν? 

189  =  294  j.  V.  198.    Hier  hat  die  Hds.  έπεσαν,  in  dem 

195.  το  χα&ολιχον  κάοτρον  'Haupt-  entsprechenden  Verse  307  hat  die  j.  V. 
festung,  Hauptstadt'  (auch  in  der  j.  V.  έπεσαν.  S.  oben  zu  V.  9.  —  Aus  j.  V. 
314).  —  Mali  bemerke'  den  unbeholfenen  307  (πολλοί  kx  τους  "Ρωμαίους)  habe  ich 
Ausdruck  ουκ    'μπορεί  επάρει  für  ουκ   ημ-  auch   hier  'Ρωμαίοι  ergänzt. 

πορεΖ  να  (ε)πάργ,  welche  Construction  die  200.    η  μερέα  'TheiP,   ein  jetzt  seltener 

j.   V.  315    (δεν  ημπορούν  να  πάρουν)  vor-  Ausdruck. 

zieht.       So     in    der    Troas    V.    323,     την  201.   ψέμαν  —  ψεΰμα  (ιμεΰδος). —  ουδέν 

τρίχαν  %r\v  ολόχρυσην    ου   δΰνασαι  έπάρεις,  —  δέν,  das  sich   in  diesem  Gedichte  noch 

für  oi  δΰνασαι  vu  ϊπάρης."    Vgl.  zu  V.  400  nicht  findet. 

unten.  202.    'σέβουν  =F  έσέβουν   =  έσβώσι. 

196.  Das  Neutr.  μέγαν  findet  sich  öfter,  203    scheint  Dittographie  von   202. 

5 
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ότραφην  η&ελαν  άπρακτοι   και  μ'  έντροπήν  μεγάλην' 
205     οντε  νά  φνγονν  εΐχαιτιι ,  μέλλονοιν  ν"  άπο&άνονν. 

βάνονν  καϊ  στερεόνοννται  και  πόλεμον  κτνπονσιν' 

ωΰπεο  &ΐ]ριά  ανήμερα,  όντως  ε  πόλε  μίζα  ν. 

πλη&ος  ανδρών  απέ&αναν  χι  anal  τα  όνο  μέρη, 

χωρίς  γαρ   ϋκήπτρον  πενιχρόν  εκ   ιούς  πτωχούς  άν&ρώπονς 
210     οντε   Αΰαναι  ηταύιν  οντε    Παλαιολόγοι. 

ποιονΰιν  Οκάλαις  ξνλιναις,   πηδοναιν  εις   ιό  χάατρον. 

ο   πρώτος   οπον   ίαέβηχεν  χάατρον  της  3Εγγλητέρας 

το   όνομα  τον  Αλέξιος  χι  ο   άλλος    Ηειραλψι  ης, 

από  μιχρη  τε  γενεά   ήτον,   δημοτνχϊται. 
215     κι  εκ  τά  πολλά   λαβώματα  τά  εϊ'χαΰιν   εκείνοι 

οι   δν"   άδέλφ    όμομήιριοι,   άνδρες  ανδρειωμένοι, 

ϊπηραν  κι  επαράλαβαν  το   χάατρον  χι  έχαρηκαν. 

χαράν  μεγάλη  ν  έκαμαν  μικροί  ιε   και   μεγάλοι. 

ορίζει   ο   Βελισάριος   ο   φρόνιμος  ο   με'γας 
220      νά  φέρονσιν   ιονς  δύ'   αδελφούς,   \ΐλέ'ξιν  και    Πατραλήφην, 

εκεΧνοι   οπον   εαέβηααν  απέαω  εις  το   κάαιρο. 

εκείνοι  οπον   έστήσασιν  το   φλ.άμπονρον  "ς  τον  πνργον, 

204  μ$  ί  ντροπή  ν.     207  οντος.     210  άαάνη.    211  ποιδονοιν.    212  ix).tjr^ag. 
216    δι' ο  αδελφοί.     220    δύο.     221    κάατρω.     222    απάνω  είς  τον  πνργον. 


204.     στραφήΐ'  στραφύ,ννιι ;    Mullach 

S.  239  (4.  Anm.).  So  Belth.  1018,  οάκ 
έ&ελησασι  ποσώς  στα&ήν  xui  avaaüvtir. 

209.  Vielleicht  ist  zu  schreiben:  χωρίς 
γαρ  πχήπτρων  πενιχροί  χ'  ix  τ.  π.  ά.  "denn 
wenn  sie  kein  Sce[>ter  hatten .  waren  die 
A.    u.    P.    nur   armselige   Menschen'. 

21  I  ist  in  der  j.  V.  in  zwei  Verse  zer- 
dehnt,  318  u.   319. 

212  ^  326  j.  V.,  doch  wird  die  Constr. 
dann   326  Verwirrt. 

214-  δημοτυχίτης  von  der  j.  V.  337 
durch  δημότυχος  ersetzt,  ein  gut  gebildetes 
Wort   -aus   dein    Volke'. 

215.  λάβωμα  -Wunde',  schon  bei  Her- 
moniakos  (Mavrophr.  134,  1623).  Von 
λαβόνοι,  das   sich    wieder  leicht   von   λαβή, 


λαμβάνειν    ableitet.      Im    Erotokr.    S.    23 
steht   λαμβωμίνοι. 

217.  ίχοιρτχαν  dem  Vers  zu  Liebe  für 
ϊχάρηχαν. 

221.  22.  23  schöne  Verse:  als  ob  man 
die  rufende   Menge  hörte. 

222.  φλάμπονρον  'Fahne':  φλάμμουρον 
wird  schon  von  Theophanes  gebraucht, 
φλάμπονρον  erklärt  Somavera  429  als 
•stendardo'.  Codinus  de  oflF.  5,  4  άρχοντες 
ίστώσι  το  σΰνη&ες  βασιλιχον  φλάμπονρον. 
Es  giebt  auch  die  Form  φλαμπουλον, 
Ducauge  ρ.  1 682.  In  der  (uned.)  Troas 
sagt  Priamos  zu  Hektor  V.  1245  f.,  £σϊ 
ν«  ;;σ«ι  x  ή  βουλή  xai  δλωνών  ή  σχέπη, 
φλάμονρον ,  πύργος  όχνρος  Όλον  μας  τον 
φουσάτου. 
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εκείνοι  οπον   ίτίμηΰαν  χι  Ιδόξασαν  τονς  πάντας. 

ορίζει  χι  ίχα-3-ίσαν  τονς  εις  δνο  ψαριά  μεγάλα, 
225     με   σέλλαις  χρνσιοτζάπωταις,  μ'  αλογ'   εξηρημενα. 

όλον  το  χάστρον  σνρνονν  τον  χαϊ  ενψημίζονσίν  τονς, 

πλοντον  πολνν  σννάγονσιν  αμέτρητον  χαϊ  μέγαν' 

νστερον  πάντων  φέρνουν  τονς  ομπρός  'ς  τον  Βελισάρην ; 

χι  εβγάνει  ο   Βελισάριος  ρονχα  τετιμημένα, 
230     μετά  μαργαροζάψνρον  η   τραχηλιαϊς  χ"  οι  γνροι, 

ατός  τον  τονς  Ιψόρεσεν  6  μέγας  Βελισάριος' 

πλοντον  πολνν  τονς  εδωχεν,  άμέτρητον  λογάριν' 

τίμα   χαϊ  α'ξιόνει  τονς,  αν&εντας  τονς  έποϊχεν. 

ορίζει   ο   Βελισάριος  εις  ολα  τά  χαστίλλια, 
235     νά  ποίσονν  κάτεργ'  έκατον  χι  οσαις  γαλιωταις  ήσαν, 

νά  πληρω&ονν,  νά  πλενσονσιν  μόνον  εις  δνο  μήνας. 

τί  τά  λοιπά  πολνλογω ;  πληρόνεται  η   άρμάδα' 

επλενσασιν  τά  χάτεργα  χαϊ  άρματώσασίν  τα 

με   κέρδος  μέγαν  άπειρον,  μ"  αίχμαλωσιάν  μεγάλην. 

225    με    άλλογα.      230    ol   τραχη?.αΐς   και.     232   πολλήν.     233    άξιώνητονς. 
235   χάτεργα.     239   με  αίχ. 


224.  Die  j.  V.  hat  die  synkopirte  Form 
ίχάτσεν.  —  φαρί  'Pferd',  bei  byzantinischen 
Scribenten  häufig  (so  Leo  in  seiner  Taktik 
c.  18  §  137  von  den  Saracenen :  ούτω  γα  ρ 
των  'ίππων  αυτών  τοξενομένων ,  των  λεγο- 
μένων ψαριών),  vermuthl.  von  ίππαριον, 
nicht  von  dem  deutscheu  Wort,  das  selbst 
eist  von  veredum  kommt.  S.  meine  Be- 
merkungen   Academy   2  p.   426. 

225.  χρυσιοπλοΰμισταις  sagt  die  j.  V. 
343;  όλοτζαπωτα  χρνσακλαβαρισμένα  hat 
Georgillas  Θανατ.  τ.  'Ρόδ.  154  (Μ.  G.  Τ. 
ρ.  175);  όλοτζαπωτα  hier  unten  267;  χρυ- 
σιοτζάπωτος  findet  sich  in  der  j.  V.  674, 
u.  479  schreibt  unser  Ged.  κουρτίνας 
χρνσιοτζαμπωτας  (vgl.  λ(*μβ.  zu  215).  — 
αλογον    'Pferd'    nach    gewöhn).    Gebrauch. 

226   viell.  σύρνουν  τους. 

230.  μαργαροζάφυρον  'Perlen  u.  Sapphir' 


(ζάφυρος  eine  der  vielen  Formen,  in  denen 
der  αάπφειρος  od.  ζάμφυρος  erscheint;  s. 
Ducange  s.  ν.  ζαφηρη).  —  τοαχηλί'ο  'Hals- 
kragen'.      γΰρος  'Umfang'  (rim,   border). 

231  vertritt  einen  Relativsatz:  -welche 
er  ihnen  selbst  anlegte'.  Sollte  τους  auf 
die  Kleider  gehen,  so  müsste  es  doch  xf 
heissen. 

233.  Für  die  spätere  Zeit  charakteri- 
stisch sagt  die  j.  V.  345  χαβαλλαριονς 
τους  εκαμεν. 

236.  μόνον  εϊς  δ.  μ.  'spätestens  in  zwei 
Monaten'. 

240.  μαζόνω  'versammeln'  (ursprüngl. 
όμαζόνω,  vgl.  όμαδεΰω  bei  Hesychius, 
Mull.  S.  292),  Aor.  Α.  εμάζωξα,  Ρ.  i,u«- 
ζωγ&ψ.  J.  David,  Methode  p.  64.  — 
χεψαλάδες  'Hauptleute',  Mull.   S.   166. 
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240     εμάζω'ξαν  χι  Ιπηρασιν  άρχοντας  κεφαλάδες, 

τον  §ηγαν  τον  εξάκουστον  'ς  τά  κάτεργα  τον  βάνουν, 
τους  δυνατούς  τους  άρχοντας,  τους  πρώτους  τους  αυ&ίντας 
'ς  τά  κάτεργα  τους  έβαλαν  δεμένους  εκ  τράχηλου, 
ορίζει  ο  Βελισάριος'   άρχοντας  εδικούς  του 

245     εις  ψρόνεσιν,  εις  αϊσ&ησιν  βάνει  'ς  την  3Εγγλητέραν, 
να  προμη&εύωνται  καλούς  την  σύστασιν  τον  τόπον, 
και  νά  κρατούν  το   δίκαιον,  τινάς  μη   άδικηται. 
αυτός  κίνα  κι  εμίαευΰι-ν  κ"  υπάγει  την  οδόν  του. 
εμίαευΰαν  τά  κάτεργα  με   παρδηοιάν  μεγάλην, 

250     μι  πλοΰτον  μέγαν  και  πολύν,  πλή&ος  αίχμαλο^σίας. 
ηλ&αν  και  επεσώσασιν  νησον  της  Μιτνληνης' 
ερ^αξαν,  Ινεπαύ&ησαν,   και  πάΰιν  την  οδόν  τονς. 
εις  την  πόλιν  Ισώσασιν  ωρα  μεσονυκτίου, 
'ς  τάς  είκοσι  τον  σεπτεβριοΰ  έσωσαν  εις  την  πόλιν. 

255     φάζουν  'ς  τον  κοντοσκάλιον  δίχως  κανενός  δόλου, 
ερ§αξαν  δίχως  ταραχήν,  κάνεις  ονκ  ¥μα&4ν   ιο. 
ώστε  νά   δώση   ο   ήλιος  και  νά  πλατύ νη  η  'μέρα' 


245   εσ&ησιν.     246    προμιΰ-έβονται. 
der  Zeile.     254   εις.     255    κανένας. 


250  πολλην.     251   η  fehlt  ζα  Anfang 


241.  εξάχονστος,  vgl.  zu  59.  Die  j.  V. 
375   hat  denselben   Ausdruck. 

243.  ix  τράχηλου,  in  der  j.  V.  377 
durch   εξαγχωνα  ersetzt. 

246.  προμη&εΰωνται  aus  der  j.  V.  382 
mit  Sicherheit  hergestellt;  s.  La. 

249.    παρρησία  'Pracht'. 

252.  ερραξαν  'warfen  Aüker',  von  ράζω 
(255)  =  αράζω  (άρ«σσω).  Vgl.  Kor.  zu 
Heliod.  S.  3 :  η  σννη&εια  ix  τον  ' Ράσσω 
ρήματος,  ο  xai  φράσσω  ελέγετο,  εποίησε  το 
Αράζω,  ο'ντω  λέγουσα  το  προσορμίζειν  xui 
προσελαύνειν  την  ναϊιν  γ>;~  ραχία  (felsiges 
Ufer,  woran  die  Wellen  sich  brechet), 
ρήγνυμι).  S.  Passow's  Ind.  s.  ν.  αράζω. 
—  ενεπαΰ&ηπαν  ist  um  so  weniger  in  das 
correcte  άνεπαΰ&ησαν  zu  ändern,  als  auch 


die  j.  V.  391  denselben  Versanfang,  genau 
so   wie  hier,   giebt. 

25!.  σεπτέβριος  häufige  Nebenform  zu 
σεπτέμβριος ,  auch    in   der  j.   V.   394. 

255.  χοντοσχάλιον  -kleine  Treppe': 
'»'fcootoi'  fuit  ad  Propontideni,  cuius  situm 
ex  porta,  quae  ctiamnum  hodie  a  Neorio, 
cui  adhaeret,  nomen  sumpsit,  discere  est, 
et  a  Porta  Contoscalii  dicitur'.  Ducange, 
Const.  Christ,  lib.  I  p.  53b  ed  Ven.,  der 
auch   den    Vers   395   d.  j.   V.   anführt. 

257.  δίδει  6  ήλιος  'die  Sonne  geht 
auf,  so  absolut  ein  mir  unbekannter  Aus- 
druck, doch  vgl.  Lybistr.  502,  ϊδωχ'  6 
ήλιο?  τήι•  ανγήν.  Ein  ähnl.  intransitiver 
Gebrauch  im  (unedirten)  Σνναξάριον  του 
γαδάρου  V.  323:  έχρημνισεν  xai  εδωχει  '; 
την  θάλασσαν  άπέσω. 
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χαι  την  ανγήν  εχαίρισαν  όργανα  τον  πολέμου, 
τρονμπέταις  βιόλαις  μπίφαρα  τύμπανα  κι  άνακαράδες, 

260     χαϊ  μουσικά  πανέμνοστα  απλήρωτα  τα  είχαν' 
τίνος  ψυχή  να  εύρε&η  να  μη  χαρή  xal  &άλη 
την  παρρ*ησιάν  την  φοβεράν  την  τότε  γεναμζνην; 
άπαϊ  την  τόαην  ηδονήν  xal  την  χαράν  Ικείνην 
ορη  βουνά  και  φοβερά  χαλούν  κι  άντιδονοΰσιν. 

265     με  παρ$ησιάν  Ισίβησαν  \  την  Κωνσταντίνου  πάλιν, 
σκήπτρα  σηχόνονν  &ανμαΰτά,  χρυσά  μαλαματένια, 
χαϊ  τένταις  δλοτζάπωταις  μετά  χρυσά  κουδούνια, 
ο  λα  τά  κάτεργα  τακτικά  με  τάξιν  ϊϋεβηχαν. 
από  μαχρεά  ϊφονμησαν  οκ  επρεπεν  άξίοις 

270     τον  βαΰιλεά,  την  δέαποιναν,  τον  μέγαν   Βελισάριν. 
ορίζει  ο  μέγας  βασιλεύς  ν"  απλώσουν  καμουχάδες, 


265 


259.  τρουμπέταις  u.  βιόλαις  versteht 
man  leicht ;  μπίφαρα  ist  ital.  pifara  'Pfeife' 
(das  Wort  auch  im  Συναξ.  τον  γαδ.  341); 
u.  für  άνακαράδες  s.  G.  Wyndbam  zu 
7<ττ.  Tay.  17  (p.  34).  In  dem  Σνναξά- 
ριον  τ.  γ.  V.  340  beisst  es  άνακαράδες 
βούκινα,  doch  ist  das  Wort  in  der  ent- 
sprechenden Stelle  in  der  späteren  zu 
Venedig     gedruckten    Version    vermieden. 

260.  πανέμνοστα  'sehr  schön';  über 
εμνοστος  (εϋνοστος)  s.  Kor.  zu  Heliod.  S.282. 

264.  ορη  ßovva  xai  S-άλασσα  sagt  die 
j.  V.  409,  und  viell.  ist  das  auch  hier 
vorzuziehen. 

265.  σκήπτρα  verwandelt  d.  j.  V.  in 
φλάμπουρα  401.  --  μάλαγμα  u.  μάλαμα 
•Gold'  (unten  445),  s.  Passow's  Ind.  s.  v„ 
Ellissen  Anal.  5,  S.  237.  y  verschwindet 
leicht  vor  μ,  ζ.  B.  in  πράμα  πραματευτής 
χάραμα,  ebenso  zwischen  zwei  Vocalen : 
vi*  näy  (=  πάγη) Pass.  433, 1 .  (Hier  V.273.) 
άρχοντολόϊ  =  αρχαντολογιά  ib.  413,  5. 
φάϊ  =  φαγί  ib.    413,    8. 


267.  τέντα  ,Zelt',  als  τένδα  (vgl.  μαν- 
δάτον  u.  μαντ.  oben  69)  in  den  griech. 
Briefen  Friedrichs  II.  (Academy  1  p.  142). 
Das  Wort  findet  sich  ζ.  B.  auch  Lybistr. 
503,  ίβγαίνω  άπό  την  τέντα  μον.  S.  auch 
Passow's  Ind.  s.  ν.  Davon  τεντόνω  'ein 
Zelt  errichten'  unten  480.  —  όλοτζάπωτος . 
s.  zu  225.  —  κουδούνι  'Schelle,  Glocke', 
von  κώδων  mit  häufigem  Uebergange  des 
ω  in   ου):  s.   Passow's  Ind.   s.   v. 

268  viell.  Όλα  τά  κάτεργα  καλά,  με 
τάξιν,  um  eine  störende  Silbenüberzahl 
und   den   Pleonasmus   wegzuschaffen. 

269.  φϋνμώ  u.  φονμίζω  (wohl  als  neben 
einander  bestehende  Formen  anzunehmen) 
'celebrare'  nach  Ducange,  hier  offenbar 
'begrüssen,   salutiren'. 

271.  καμονχάδες  'Damastteppiche',  von 
dem  mittellat.  camocas,  das  in  dem  frz. 
mocade  (auch  vwquette)  gekürzt  erscheint. 
Vgl.  Georgillas  Θαν.  τ.  'Ρόδ.  140,  xa~ 
μουχά  αφ"  την  Μπίζαν.  Die  j.  V.  415 
hat  χαμουχάδες. 
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χάΰδια  πενχια  χαϊ  βλατιά,  νά  "ϊέβη  ο  Βελισάρις, 
τό  αλογόν  τον  νά  πατί},  νά  πάη  \  το  παλάτι.  • 
τρισχίλιοι  Ιχαβαλλίχενσαν  άρχοντες  των  κάτεργων 

275     χαϊ  μέσ"  δ  Βελισάριος  μετά  μεγάλης  δόξης, 

μετά  πολλής  της  παρρησίας  χαϊ  λαμπροχοσμημένος. 
επέζενσεν,  ένέβηχεν  απάνω  εις  το  παλάτιν, 
πρώτα  την  γην  έφίλησεν  χι  εν&ις  τον  βασιλέα, 
χαϊ  το  τζαγχϊν  τον  βασιλέως  ήσπάσ&η  τιμημένα. 

280     ίχάρηχεν  ο  βασιλενς,  μεγάλως  τον  εδέχ&ην. 

ποιονσιν  πόρταν  &ανμαστήν  νά  ψέρονσιν  τον  &ηγα 
μαζητζα  μέ  τονς  άρχοντας,   λέγο)  της  Έγγλητέρας, 
και  λι&ομαργαρύταρον ,  άσήμιν  χαϊ  χρνσάφιν, 
χρημαν  πολνν  ατίμητον  χαϊ  πλοντον  ονχ  ολίγον. 

285     βλέπει  τον  πλοντον  τον  πολνν,   έχάρηχεν  μεγάλως' 

χι   έχ  την  χαράν  την  &ανμαστήν  την  εϊχ'  ο   βασιλέας 
μήτε  τον   δείπνον  έψρόντιζε  μήτε  τον  χοιμη&ηναι, 
μετά  τον  Βελισάριον  πάντοτε  δε  νπάρχ^ι. 
ννχταν,   ημέραν  άπασαν,  ποτέ  τονς  δεν  χωρίζονν. 

279    τζαγκην.     284    πολλήν.     285    πολην.     286    ε?χεν. 


272.  χασδια  'seidene  Türher':  χάαδιον 
ein  aus  dem  Arabischen  und  Persischen 
stammendes  Wort,  schon  bei  Const.  Por- 
phyrog.  Cer.  607,  Sophokles  s.  v.  — 
πευκιο»1  'Teppich',  ein  offenbar  schon  zur 
Zeit  des  Konst.  Porphyrog.  existirendes 
Wort,  der  es  mit  der  Umschreibung  um- 
geht: νακοτάπητας  τονς  άπ'ο  της  ευχής  το 
επώνυμον  φέροντας  (also  =  επενχιον ,  wie 
auch  Kor.  bei  Deheque  s.  v.  erklärt). 
S.  Skarlatos  Byzantios,  Αεξιχ'ον  της  xa&' 
ημάς  ελλ.  διαλ.  (Athen  1857)  s.  ν.  In 
der  j.  V.  660  steht  jedoch  ΰπεΰχια.  — 
βλατίον  (von  lat.  blatta)  'Purpurgevvand': 
s.  Mavrophr.  p.  462.  Passow  Ind.  s.  v. 
Unten  V.   451. 

274.     χαβαλλιχεΰω    'zu    Pferde    sitzen'. 


Diese  Reiter  bilden  das  ψηχι  des  Beli- 
sarios  in  der  j.  V.  420,  d.  h.  sein  obse- 
quiuin,   Gefolge. 

277.  πεζείω  'absteigen':  so  Άναγν.  57, 
(Μ.  Gr.  Τ.  ρ.  XXXU)  ίπέξευσεν  «no  τον 
μηνρον  χάτω,  u.  Flor.  1849  (wo  ich  ver- 
kehrter Weise  an  dem  Wort  gezweifelt 
habe).  Ebenso  Lybist.  72,  πιχρεν&ίις  ηε- 
ζεΰει  από  τ'  αλογόν  του.  Im  Βιβλ.  τ.  Κουγχ. 
Πρόλ.  ρ.  40  ed.  Buchen  Ι82.Ϊ  heisst  es: 
πεζευουν  ix  τα  χατεργα  (=  'les  Francs 
descendirent  des   bätiments',   Buchon). 

282.  μαζητζα  με  'zusammen  mit':  8. 
David,  Mothode  42,  1  (p.  93).  μαζητζα 
ist  öfter  vorkommende  Nebenform  7.11  μαζί•. 

283.  άσημιν  'Silber':  s.  Passow's  Ind.  8.  v. 
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290  στραφην,  ίδειν  ol  άρχοντες  την  τόσην  πα^ησίαν 
χαϊ  την  άγάπην  την  πολλην  την  είχεν  εις  εκείνον 
ο  βασιλεύς  ο  θαυμαστός  μετά  Βελισαρίου, 
βάνουν  διπλού  ζιζάνια,  βάνουν  διπλού  την  χάχην, 
βάνουν  διπλού  την  συμφοράν,  βάνουν  διπλού  τον  φ&όνον. 

295     χαϊ  τότες  οΰν  ο\  άρχοντες  λέγουν  τον  βασιλέα, 
*Λσάνης  τε  χαϊ  Αάσχαρις  χαϊ  Κανταχουζηνάΐοι, 
Λούχας  ^Αστέρας  χαϊ  Κανανός  χαϊ  ο  Αιπλοβατάτζης, 
Παλαιολόγος  πρίγχιπας,  Σψαντζης  χαϊ  Αονταρέοι, 
^Ράλλης  χαϊ  Πριμιχηριος  χαϊ  Κοντοστεψαναϊοι, 

300     όλοι  φωνάζουν  χαϊ  λαλούν  ως  δια  τον  Βελισάριν 
"ηξευρε,  πάντων  δέσποτα,  Χριστιανών  το  χράτος, 
πριν  να  πλήρωση  τρίμερον,  χάνεις  την  βασιλείαν' 
ο  Βελισάριος,  βασιλεΰ,  εν  'ς  την  Κωνσταντίνου  πάλιν, 
όλον  το  πλή&ος  αγαπούν,  τον  Βελισάριν  3-έλουν, 

305     χέϊνον  τιμούν  χαϊ  προσχυνουν  παροΰ  την  βασιλείαν' 

χι  αν  ου  τον  χάσης,  βασιλεΰ,  χι  αν  ου  τον  θανάτωσης, 
τον  εδιχόν  σου  θάνατον  θέλεις  ιδεί  συντόμως, 
xafF  ην  ημέραν  πολεμούν  χαϊ  οργανόνουσίν  τον\ 
χι  ο  βασιλεύς  ως  τό  Λχουσεν,  εχά&ην,  ήλλοιώ&ην' 

310     οσην  άγάπην  εδειχνεν  εν  τω  Βελισαρΐω, 

291  κ  fehlt  zu  Anfang  der  Zeile.  295  τότε  σόν.  296  χαταχονζηνέοι. 
298  πρίγγηπας  σψαντζης  die  Hds.;  sollte  φραντζης  gemeint  sein?  299  πριμιχύριος. 
303   ϊ'ν  \]  εις.     305   εχεΐνον.     309   ήλιώ&ην. 

290.    Die  Infinitive    (στραφην   204)    in  304  erscheint    vorteilhaft  verändert  in 

freier  Fügung,  wie  öfter  im   älteren  Engl.,  d.  j.   V.   455. 

statt  Partie.  =  στραφέντες  δε  xai  ιδόντες.  305.     Besser  wäre    παροΰ    την  βασίλεια 

Nur  ist  στραφην  eigentlich  recht  überflüssig.  σου    'ihn    ehren    sie  mehr    als    Deine  Ma- 

292    ist    wohl    bloss    eine    erweiternde  jestät'. 

Erklärung,    da    ueru  Βελισαρίου  nicht   zu  306.    Offenbar  las  Georgillas  in  seiner 

εις  ίχεΐνον  passt.  Handschrift  χώσης,    oder    er  verlas    sich 

293.     fifotria  βάνω  'Unkraut  säen',   d.h.  so;   s.   V.    460  j.  V. 

Aergerniss    erregen,    mit    Anspielung    auf  308.    «An   dem  Tage  wo  sich  Rebellion 

die   bekannte  Stelle  Matth.    13,  25.  erbebt    und    man    ihn     (den    Belisar)    als 

295  τότες  Nebenform  zu  τότε,  die  sich  Werkzeug  brauchen  wird',     όργανοω  doch 
u.  A.   oft   im  Erotokritos   findet.  wohl  von  όργανον.    Doch  wäre  vorzuziehen, 

296  —  299   s.   Eiul.  wenn  etwas  wie  έφυψόνουσίν  τον  dastände. 
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315 


320 


325 


τόσην  χαχιάν  χαϊ  οργηταν  εγνρισεν  εις  αντον' 

χαϊ  την  τιμήν  χαϊ  δονλενσιν  την  τον  Βελισαρίου 

ποσώς  ονχ  Ιν&νμή&ηχεν  ο  βασιλεύς  ο  μέγας, 

αντί  τιμής  άνταμοιβήν  χαχήν  εχ&ραν  μεγάλην. 

τί  το  λοιπόν  Ιγίνετον  \  τον  μέγαν  Βελισάριν, 

τον  μέγαν  Βελισάριον,  Χριστιανών  η  δόξα, 

τον  ψοβερόν,  τον  &ανμαστόν,  τον  ψρόνιμον,  τον  μέγαν ; 

να  γράψω,  δια  την  φρόνεσιν  άλλος  χάνεις  ονχ  ήτον 

εντνχος  δίχαιος  πιστός,  των  Χριστιανών  ή  δόξα, 

[τον  ψοβερον,  τον  &ανμαστόν,  τον  ψρόνιμον,  τον  μέγαν]. 

ποτέ  τον  ονχ  εν&νμή&ηχεν  χατά  τον  βασιλέως, 

εις  άπιστιάν  χαϊ  χάχωσιν  να  β  άλλη  ό  λογισμός  τον. 

πολεμιστής  χαι  νιχητής,  εντνχιος  ρΊζιχάρις 

χωραις  χαι  χάστρη  ίδονλωσεν  'ς  την  Κωνσταντίνου  πάλιν, 

έτίμησεν  τον  βασιλέα,  των  Χριστιανών  το  γένος. 

άντι  τιμής  άνταμοιβήν  ορίζει,  ψέρνονσίν  τον, 

τάς  χ^Τρας  δένονν  οπισ&εν  ως  περιψρονημένον' 

\  τον  βασιλέα  έμπροσθεν  συντόμους  ψέρνονσίν  τον. 

εν&νς  ορίζει  ο  βασιλεύς,  πάραντα  τον  τνψλόνονν. 

μέγαν  xaxov  χαι  &ανμαστόν  γέγονεν  "ς  τους  ^Ρωμαίους' 


311    οργιταν.      319    χαι   των  χ.      324    είε  την. 


311,  άργητα  'Zorn',  vgl.  άργητα  in  der 
unedirten  Troas  V.  556  u.  634;  έχ&ρη- 
ταις,  εχ&ρητα,  βα&ητα  u.  χέρδητα  linden 
sich  im  Erotokritos. 

312.  δοΰλευσις  'Dienst',  wie  häufig 
δουλεία,  das  dann   auch  'Geschäft'   heisst. 

316.  Es  wäre  leicht  την  δόξαν  zu  cor- 
rigiren,  aber  unkritisch.  Diesen  Scribenten 
passiren  solche  Fehler;  mau  findet  ähn- 
liche öfter  in  neugr.  Werken,  wo  der  Verf. 
einen  seiner  Bildung  nicht  erreichbaren 
archaisirenden  Stil  affectirt.  Uebrigens 
ist  es  auch  möglich,  dass  V.  316—319 
unecht  sind. 

321.  ποτέ  του  ουκ  'nie  in  seinem  Leben'. 


So  Erotokr.  p.  10  δεν  τόιλπιζα  ποτέ  μου, 
und  ποτέ  μου  δεν  tu  λογιαζα. 

323.  ριζιχάρις  (natürl.  abgekürzt  für 
ριζιχάριος')  ein  in  der  j.  V.  schon  früher 
gebrauchtes  Wort,  V.  175  (ευτυχος  χαϊ 
καλότυχος  xai  μέγας  ριζιχάρης),  von  ριζιχόν 
(—  risico,  risque),  von  Ducange  mit 
felisc,  fortimatus  erklärt,  doch  richtiger  qui 
periculum  alicuius  rei  init  von  Passow 
D.  85,  2.  4.  ριζιχάρω  'risquer'  D.  1023.  1. 
Nach  Sk.  Byz.  Λεξ.  της  χα#'  ήμ.  ελλ.  διαλ. 
kennt  Bryennios  ροιζιχόν  (wie  auch  im 
Erotokritos  immer  geschrieben  ist).  S. 
auch    Mullach,     Coni.   Byz.  p.    14    u.    15. 

327.     Viell.   besser  ώς  περιφρονηιιίνον. 
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χλαίονϋιν  δ&  ol  άπαντες,  μικροί  τε  xal  μεγάλοι, 
μέγαν  χλαν&μόν  εποίχαϋιν  'ς  την  Κωνϋταντίνον  πάλιν. 
ϋνντομα  τον  ίτύφλωΰεν,  τινάς  μην  το  γροιχήϋη, 
μη  το  νοήΰη  το  χοινον  χαι  ταραχήν  ΰηχωΰουν. 

335     αλλ"  όμως  ουχ  εχρύβηχεν  η  αδιχος  η  πράξις' 

ωϋπερ  πο&ονϋιν  ol  άπαντες  το  φέγγος  της  ημέρας, 
όντως  χαϊ  Ιδτψονϋαϋιν  τον  μέγαν  Βελιϋάριν. 
ως  τό  'χονΰαν,  ως  τό  *μα&αν  ol  αν&ρωποι  της  χωράς, 
ϋηχόνουν  άναχάτωμα  χαι  ταραχήν  χαϊ  ζάλην, 

340     ΰνρνονν  ϋπα&ιά  οϊ  άπαντες,  ζητούν  τον  Βελιΰάρην, 

νπαν  κ'  ευρίϋχουν  τον  τυφλόν  εις  της  Χρνΰιας  την  πόρταν' 
λυπούνται,  χλαίουν  ol  άπαντες,  μικροί  τε  χαι  μεγάλοι, 
χλαίει  χι  αυτός  μέ  τό  χοινον,  γρο&οχοπα  το  ύτη&ος. 
διαβάζει  χρόνους  Ιχανούς  μόνος,  αναστενάζει 

345     "που  ή  τιμή  χι  ό  πλουτιϋμός,  η  δόξα  χαι  τό  χράτος, 
ή  πα§ρ*ηϋιά  η  &αυμαϋτή  η  τον  Βελιΰαρίου; 


331    δε  fehlt.     332   εις.     337   ούτος  εδιψοΰΰαΰι  (ohne   χαι).     341    νπάΰιν 
χαι  ηνρίΰχονν  τ.  τ.  εις  τάς  χρνϋέας.     342  λοιποννται. 


331.  2.  Diese  Verse  stehen  im  Wider- 
spruche zu  der  333  u.  4  ausgesprochenen 
Absicht  des  Gebeimhaltens;  sie  sind  durch 
andere  schöne  Verse  ersetzt  in  der  j.  V. 
475.  6. 

333.  γροιχώ  'hören':  s.  Passow's  Ind. 
s.   ν.  αγροιχαω. 

336.  Der  Vers  würde  sich  leichter 
lesen,  wenn  man  πο^οίν  schreiben  dürfte. 
—  το  φέγγος  της  ημέρας  'Tageslicht';  da- 
gegen  heisst  φεγγάρι  jetzt   'Mond'. 

337.  Vergl.  den  poetischen  engl.  Aus- 
druck to  thirst  for  somebody.  —  έδιψοΰσασι 
ist  verlängerte  Form  st.  iSixfwvaav. 

339.  άναχάτωμα  'Verwirrung'  (wo  alles 
avta  χάτω  wird),  vgl.  Erotokr.  p.  23  'ς 
τοΰτα  τ*  ανακατώματα,  δυο  έπεσαν  χι  από- 


θαναν. Das  Verbum  ib.  ρ.  25  (ό  νους 
της  είναι)  πάντα  'ς  τα  \Τολά  νερά  xai  'ς 
τ'  ανακατωμένα. 

34 1 .  της  Χρυσιάς  η  πόρτα,  das  vor- 
nehmste Thor  von  Konstantinopel:  s.  Du- 
cange,   Const.   Christ.  I  p.   47   f.   ed.  Ven. 

342  beinahe  =  485  j.  V. 

343.  γρο&οχοπΰ  (für  γρο&οχοπεΐ,  da  die 
contrahirten  Verba  oft  in  einander  über- 
gehen, vgl.  441)  erklärt  Kor.  zu  Heliod. 
S.   21    als  πυξ  παίειν  'to   box'. 

344.  Für  διαβάζω  in  der  Bedeutung 
'hinbringen,  verstreichen  lassen'  giebt  Ma- 
vrophrydes  Beispiele,  p.   468. 

345.  In  der  j.  V.  487  hebt  Belisarios 
seine  Klage  passend  an  mit  που  μοι  το 
φως  το  αίσ&ητόν; 

7 
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ηργησαν  ολ\  έχάΰησαν,  ίσκόλασαν  συντόμως". 
κά-9-εται  μόνος  μοναχός  και  συχνοαναστενάζει 
εις  μοναστήριν  ενδοξον  βασιλιχόν  χι  ωραΐον, 

350  το  λέγουν  Παντοκράτορα,  πλησίον  των  άγιων  ^Αποστόλων, 
και  τότ1  ο  Βελισάριος  δ  -9-αυμαστός  ό  μέγας 
αναστενάζει,  δέρνεται,  εξανασπα  τάς  τρίχας, 

κλαίει  βρυχέΐται  και  λαλεί,  ύπομονήν  ουκ  έχει' 
αν  τό  ''χεν  μά-9-ει  πρότερον,  αν  τό  ''χεν  εγροικησει, 

355     την  βασιλείαν  των  ιΡωμαιων  κληρονομήσειν  είχε' 
αλλ1  όμως  ουκ  η&έλησεν  τοΰτο  να  τό  ποίηση, 
ουδέ  *ς  τον  νουν  τον  καν  ποσώς  την  συμβουλήν  να  βάλη" 
και  από  παραπόνεσης  κι  από  στενοχώριας 
λόγους  δριμιούς  βρυχητικους  λέγει  από  καρδίας 

360     "άν  έπραξα  "ς  την  βασιλειάν  κακόν  η  εναντίον 
κι  επίβουλος  να  *βρέ&ηκα,  άπιστος  να  γενόμην, 
δίκαιον  εν  τό  ιπα&α,  τινάς  μη  μέ  λνπηται 
ει  δέ  δια  φ&όνον  εποιχεν  ό  βασιλεύς  "ς  έμεναν, 
και  την  τιμήν  και  δούλευσιν  ποσώς  οΰχ  εν&υμη&ην, 

365     εις  τον  κριτην  τον  φοβερόν  τον  άνω  βασιλέα, 

351  τότε.     357   εις  συνβουλην.     360   εις.     363    ol  δέ. 


347  beinahe  =  489  j.  V.  —  εσχόλασαν 
f.  εσχόλασαν,  cf.  σχόλα  für  σχολή  Flor.  228. 
Im  Gedicht  vom  Fuchs,  Esel  u.  Wolf, 
V.  18  heisst  es:  κι  όνταν  «σχόλα  το  βραδύ, 
έφόρτονέ  τον  ξΰλα  ,  wo  εσκόλα  —  έσχόλα 
od.  εσχόλαζε.  Dasselbe  Gedicht  V.  87 
ξεσχίζουν  =  έχσχίζουν.  Ueber  die  Wand- 
lung des  σχ  in  σχ  s.  besonders  Mullach, 
S.   300  s.  ν.   σκάζω. 

348.  μόνος  μοναχός  verstärkt  den  Be- 
griff: 'ganz  allein  und  verlassen*. 

349  f.  Das  μοναστηριον  Παντοχράτορος 
wurde  erst  erbaut  von  dem  Kaiser  Johannes 
Kommenos  oder  seiner  Gemahlin  Irene 
(1 1 18— 1 143),  s.Ducange  Const.  Christ.  IV 
p.  54,  wo  er  auch  des  hierher  gehörenden 
Passus  in  der  j.  V.  gedenkt.     Wegen  des 


Gründers  heisst  das  Kloster  hier  βασιλιχόν. 
Das  Kloster  των  'Αγίων  Αποστόλων,  von 
Konstantin  d.  Gr.  als  kaiserl.  Begräbniss- 
stätte  erbaut  (seine  Mutter  Helena  war 
darin  beigesetzt),  ausführt,  beschrieben  von 
Eusebius  vit.  Const.  4,  59;  s.  Ducange 
Const.  Christ.  IV  p.  71  f.  Justiuian  baute 
das  Ganze  um:  ib.   72. 

350.  Dem  holprigen  Verse  hat  die  jün- 
gere Version  abgeholfen,  vgl.  dort  509 — 5 1 1 . 

3t)2.  δέρνεται  'schlägt  sich'  (von  δέρω 
δείρω}. 

359.  δριμιοί.;  (oder  δριμειοίς  zu  sehr.) 
=  δριμεϊς,  Mullach  S.    170,  6. 

366.  επέφηχα  f.  έπεφψα  'ihm  überlass' 
ich  es':  s.  La.  —  να  το  χρίνγ  wäre  besser. 
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'ς  ΙχεΧνον  τό  Ιπέφηχα,  ΙχεΙνος  ν1  άποχρίνη". 
μετά  δέ  τό  διάΰτημα  ενός  χρονον  ημέρας 
μαντάτα  επεΰωϋαΰιν  xaxa  χαϊ  εναντία' 
ol  Πέρϋαι,  ol  Σαρεχηνοϊ  χαλονν  την  *Ρωμανίαν, 

870     φονΰάτον  μέγαν  xal  πολνν  πεζών  χαϊ  χαβελλάρων 

χώραις  χαϊ  χάΰτρη  ηρπαΰαν  της  Κωνΰταντίνον  πόλης, 
χαλονν  xal  άφανίζονΰιν  των  Χριΰτιανων  το  γένος, 
τέλος  ορίζει  ο  βασιλεύς  να  ϋνναχ-9-η  φονΰάτον, 
να  μαζωχ&η  χαϊ  να  ''ξηβη   εις  την  Περΰιάν  να  πάγη, 

375     να  πολεμήσουν  ol  *Ρωμαιοϊ  με  τονς  Σαραχηναίονς, 
πλη&ος  πολλών  χαβαλλαριων  άρίψνητον  χαϊ  μέγαν 
χαϊ  πεζιχόν  άμέτρητον,^  τριαχόΰιαις  χιλιάδες, 
της  Λνΰης,  της  Ανατολής  πεζοϊ  χαϊ  χαβελλάροι. 
αφ    ον  δέ  εμαζώχ&ηΰαν  εις  μίΰεμαν  έτοίμως, 

380     μηναν  ίδίδαΰιν  βονλην  τ(  πράξη  το  φονΰάτον. 

το  πλη&ος  ονχ  ηρχέΰτηχεν  εις  την  βονλην  ίχείνην, 
.  άλλα  ζητούν,  παραχαλοΰν  τον  μέγαν  Βελιΰάρην, 
να  ''πη,  να  δώση  την  βονλην  τ(  πράξαι  το  φονΰάτον. 
χαϊ  τότ1  ο  Βελιΰάριος  τονς  άρχοντας  Ιλάλει 

385     "άρχοντες  τοπαρχενοντες  χ"  ΙΰεΙς  γαρ  (ol)  ΰτρατιώται, 
άφητέ  με  τον  άτνχον  χαϊ  τον  άπολεΰμένον, 
εμένα  τον  έψήλωΰεν  χρόνος  χι  έτίμηΰέν  με, 
χαϊ  πάλιν  μέ  χαμηλωΰεν  ο  φ&όνος  των  ^Ρωμαίων , 
τον  τόπον  χαϊ  την  παρ§ηΰιάν  χαϊ  την  τιμήν  την  είχα, 


366    είς  ΙχεΊνον  τό   Ιπέφνχα.     370   πολλην.      376   χαβαλαρων.     384   τότε. 
385   οί  fehlt. 


367.    ημέρας   ist  auch   hier  überflüssig,  385.    ol  eingesetzt:   s.  La.  γαρ  und  dk 

wie    oben   77.      Vielleicht    darf  man    con-  sind   in  mittelalterl.   Producten    oft  blosse 

jiciren  ivbg  χρονοϋ  ή  πέρας.  Lückenbüsser  ohne  jegl.   Bedeutung. 

370.    Die  von   der  Hds.  gebotene  Form  386.     απολεομένος    unclassische    Form 

χαβελλάρων  habe  ich   nicht  ändern  wollen,  im   Sinne  des   homerischen  ονλόμενος. 

da  sie  auch  sonst  häufig  sich  in  den  Hdss.  387.    έ-φηλωσεν  von  ψηλόνω,  der  abge.- 

findet.  kürzten,  sehr  gebräuchl.  Form  von  νψηλόνω. 

376.  άρίφνψος  =  άναρί&μψος,  s.  Pas-  In    der    j.   V.    ergiebt    sich    V.    535    die 

sow's  Ind.  Emendatiou    εψηλωσεν    für    das    verkehrte 

382.    Wohl  wieder  τι  πράξγ.  εχηλωσεν. 


390 


395 


400 


405 


410 


ό  βασιλενς  έτίμα  μας  'ς  τον  πρώτον  τον  τον  &ρόνον". 

και  εις  από  τους  άρχοντας,  ευγενικός  ανδρείος, 

ευγενικός  και  φρόνιμος,  γέρων  της  βασιλείας, 

τον  βαΰιλεά  δικάζεται,  &αρ$ών  άπηλογεϊται 

και  λόγους  δικασίματος  δικάζεται  και  λέγει 

"δέσποτα  μέγα,  βαϋιλεύς,  και  των  Ρωμαίων  το  σκηπτρον, 

η  βαΰιλειά  σον  "ν  δίκαιος,  άδικον  ουκ  Ι&έλεις' 

όλον  το  πλη&ος  αγαπούν  πολλά  την  βαϋιλειάν  ΰον. 

οι  άρχοντες  σον  έπραξαν  άδικα  διά  φ&όνον, 

κι  έχασες  άρχοντα  πιΰτόν  μέγαν  άνδρειωμένον. 

αλλά  τολμώ,  παρακαλώ,  την  βαϋιλειάν  το  λέγω. 

έχει  ό  Βελισάριος  νΐόν  άνδρειωμένον, 

και  χάριΰε  και  τίμησε  άντι  πατρός  εκείνον, 

καν  διά  τον  πατέρα  τον  νά  'λαφρω&η  καμπόσο, 

μη  ν"  άναΰάνη  ολιγοΰτο  έκ  το  κακόν  το  είδεν, 

ν    ελπίζονσιν  και  νά  &α§§ονν  πάλε  οί  άρχοντες  ΰον, 

οτι  πιοτά  ο*'  έδοιλενσεν,  πλοντον  πολύν  σ"  έδώκεν\ 

εν&ΐ>ς  ορίζει  ό  βασιλεύς  νά  φέρονν  τον  νΐόν  τον, 

τον  Βελισάριου  τον  νιόν  εις  το  παλάτι  μέσα' 

ετρεμεν  η  καρδία  του  μη  πράξη  εις  Ικεϊνον 

αίσπερ  κ"  εις  τον  πατέρα  του  τον  πολυπονεμένον . 

τον  Βελισάριου  τον  υιόν  ίλέγασιν  *Αλέξιν' 

ηψέραν  τον  *Λλέξιον  μέσα  εις  το  παλάτιν. 


396  ηϋ-έλεις:   viell.  ovxi  θέλεις?    400  άλλω  τολμώ  παρεκαλλώ.    402  χάρισαι 
και  τίμ-ησαι.     403  καμπόσω.     405   νά  und  πάλαι.     406   σε  πολην. 


390.  Hier  hängt  Nichts  zusammen. 
Man  kann  wohl  ώς  f.  ό  vermuthen  u.  an- 
nehmen, dass  ein  Vers  folgender  Art  aus- 
gefallen ist:  τα  ί'χασα  6  άτυχος  και  (ϊμαι 
τυφλαιμίνος. 

393.  άπηλογονμαι  häufiges  Wort,  hald 
•antworten',  bald  'sich  vertheidigen',  hald, 
wie  hier,   einfach   'anreden'. 

400.  αλλά  τολμών  παρακαλώ  in  der  j. 
V.  551;  s.  La.  τολιιώ  παρακαλώ  ist  der 
einfachen  Weise   unseres  Poeten  gemäss, 


statt  τολμώ  vu  παρακαλώ.     Vgl.  zu  V.  195 
oben. 

-102.  Man  bat  nicht  χάριπαι  zu  schrei- 
ben, da  auch  χαρίζω  für  χαρίζομαι  im  Ge- 
brauch ist;  s.  Mull,  ad  Zen.  Batracbom.  23. 

405.  πάλε  für  πάλιν,  πάλι;  s.  Mull, 
ad  Zen.   24. 

406.  έδώκεν  des  Verses  halber  für 
έ'δωκεν. 

412.  ήφέραν  (der  Accent  nach  der Hde.): 
zu   134. 
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δ  βαΰιλενς  έχάτΰε  τον  είς  -d-ρόνον  τον  πατρός  τον, 
τίμα  xal  άξιόνει  τον,  πλοντον  πολνν  τον  δίδει, 

415     Καίΰαραν  τον  Ιποίηΰεν  άπάνον  'ς  το  ψονΰάτον 

xal  μέγαν  ΰτρατοπέδαρχον  χι  αν&έντην  τιμημένον. 
όλον  το  πλη&ος  τον  λαον  ϋ-έλονν  χαϊ  άγαπονν  τον, 
μάλλον  δέ  χ'  ηνχαρίΰτηΰαν  τον  μέγαν  ΰτρατιώτην, 
το  πλέον  τον  δοξάζονΰιν  δι    όνομα  τον  πατρός  τον. 
χαϊ  ό  πατέρας  τον  νΐόν  χα&οδηγα  χαϊ  λέγει, 
δίδει  βονλήν,  παραγγελιάν  να  πράξη  το  ψονΰάτον' 
χαλήν  βονλήν  τον  εδωχεν,  ως  εδειξεν  τό  τέλος, 
χαϊ  τότες  ονν  Αλέξιος  ο  Καίΰαρας  δ  μέγας 
δένει  τα  χέρια  τον  σφιχτά,  ως  επρεπεν  άξίως, 
χαϊ  προΰχννεϊ  τιμητιχά  μετά  την  δέΰποινά  τον. 
πατέρα  χαϊ  μητέρα  τον  άπεχαιρέτηΰέν  τονς, 
έπέραΰεν  χ1  εμίΰενϋεν,  νπάγει  το  ψονΰάτον 
μέ  οχληΰιν  χαϊ  ταραχήν  χαϊ  πα§§ηΰιάν  μεγάλην' 
χαϊ  ωΰπερ  λάμπει  δ  ήλιος  εν  ονρανοις  τά  άνω, 

430     όντως  ψονΰάτον  ηΰτραπτεν  'ς  την  γην  εξαπλωμένον. 
ΰαράντα  ημέρας  ηλλαξαν  μετά  ΰπονδης  μεγάλης. ' 
εΰχότωΰαν  επέμειναν  ολα  τά  παλαψρέα' 


420 


425 


414   πολλήν.     415   είς. 
für  τον.     430    οντος  το  φ. 


419    δια.     423    τότεΰον  und   χαίΰαρις.     425   των 


413.  εχάτσε  synkopirte  Form  für  εχά&ισε, 
s.  zu  224. 

414  =  580  j.  V. 

415.  Diese  specifisch  byzantinische 
Bezeichnung  als  Καίσαρ  ist  in  der  späteren 
Version  —  von  der  es  hier  gerade  recht 
in  die  Augen  fällt,  dass  sie  später  ist 
—  in  ein  nichtssagendes  στρατηγός  ver- 
wandelt.    Vgl.  dort  581. 

417  =  582  j.  V. 

423.    τότες   ουν .•    zu   295.   — 

424  =  589  j.  V. 

429:  auch  dieses  Bild  hat  die  j.  V. 
beibehalten  und  in  ihrer  Weise  zu  über- 
bieten gesucht;  593.  4. 


431.    ηλλαξαν  'brachten   hin'. 

432  ist  von  der  j.  V.  mit  Recht  aus- 
gelassen worden,  σχοτόνω  tödten,  schon 
von  Deheque  mit  dem  homerischen  τον 
δε  σκότος  οσσε  χάλνψεν  verglichen.  —  επέ- 
μειναν hat  keinen  rechten  Sinn;  will  er 
sagen,  dass  sie  alle  Pferde  aufgezehrt 
hätten  ?  (χατέφαγον  oder  χατέσφαξαν  liegt 
zu  weit  ab),  oder  'es  gingen  ihnen  aus', 
έπέλιπαν?  —  παλαφρίον  'palafredus'  citirt 
Ducange  aus  Anonym,  de  Nupt.  Thes.  et 
Aen).  lib.  6:  φαρια  εχαβαλλίχεναν,  χαί  ποτέ 
παλαφρί«.  Dazu  aus  der  unedirten  Troas 
V.  1 080 :  μετά  xr\v  πνντροφία  τον  εις 
παλαψρια  εχάτσαν. 
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435 


440 


445 


Ιϋνμωΰαν  εις  την  Περσιάν,  εις  την   ~Σαρεχηνίαν. 
τριών  ήμερων  διάστημα  ήτον  ανάμεσα  τονς, 
οϊ  Πέρσαι  οι  Σαρεχηνοϊ  με  Χριστιανών  το  γένος, 
την  Ιμπροστέλλαν  ηνρασιν  σαράντα  χιλιάδες. 
η  Ιμπροστέλλα  των  Περσών  με  Χριστιανών  την  βίγλαν 
ϋ-νησιν  πολλην  τονς  πολεμούν,  χάνεις  ονχ  έγλντόνει. 
ως  τό  ,χονσεν,  ως  τό  'μα&εν  avd-έντης  της  Περσίας, 
το  πώς  ίχάσεν  παντελώς  το  αν&ος  τον  ψονσάτον, 
λνπάται  λνπην  αμετρον,  δειλιάζει  τό  ψονσάτον, 
πέμπει  σνχνά  μηννματα  'c  τον  Καίσαρα  τον  μέγαν 
μ"  άποχριΟιάρην  ψρόνιμον,  μέ  πλοντισμόν  μεγάλον' 
τριαχόσια  μουλάρια  εστειλεν  πράγματα  φορτωμένα, 
βλαντία  γαρ  χαϊ  μάλαγμαν,  χάσδια,  χαμονχάδες, 


435  με  τών  χ.    437  μετόν.    440  τ  fehlt  zu  Anfang  der  Zeile.    443  με  απ. 


433.  συμόνω  'sich  nähern',  vgl.  Mull. 
ad  Zen.  240. 

435  ist  in  freier  Fügung  dem  vorher- 
gehenden Verse  angereiht;  man  denke  sich 
'es  standen  sich  Perser  und  Christen  ge- 
genüber'. 

436.  εμπροστέλλαν  'Vordertreffen',  offen- 
bar =  ol  εμπροσ&εν  αταλέντες.  S.  Koraes 
cit.  M.  Gr.  T.  p.    133. 

437.  η  βίγλα  'vigilia',  schon  bei  byzan- 
tinischen Taktikern  (Kaiser  Leo  und  Nice- 
pborus)  und  überhaupt  früh  vorkommendes 
Wort,  auch  jetzt  noch  in  Volksliedern. 
S.  Sophokles  s.  v.  und  Passow  Ind.  So 
Flor.    35,  xai  βίγλας  έστησαν  πολλοίς. 

438.  &νησις  ein  bei  Suidas  vorkom- 
mendes Wort  (s.  Kor.  "4r.  2  p.  3S8  u. 
158),  öfter  bei  Malalas  (Ind.  Bonn.);  vgl. 
Geo'rgillas  Θαν.  τ.  'Ρόδ.  3.  —  πολεμώ 
wird  in  vielen  Wendungen  gebraucht,  ζ.  B. 
πολεμώ  όργανα  'Musikinstrumente  spielen', 
sogar     in     der     demnächst    zu     edirenden 


altern  Versiou  über  Ήμπέριος  V.  812: 
ετέρους  γάμους  πολεμούν.  In  der  unedirten 
Troas  V.  556  αργηταν  ούδεν  πολεμεϊ, 
wo  die  von  Mavrophrydes  edirte  Pariser 
Version  V.  155  hat  άργητα  ουδέν  άργεΖ, 
was  unmetrisch   ist. 

440.  έχάσεν  Hds.:  s.   zu  V.   9. 

44 1,  λυπάται  für  λνπέΐται ,  nach  dem 
zu   V.   343   Bemerkten. 

443.  άποχρισιάρην  ==  — ιον  'Gesaudter', 
ein  schon  im  sechsten  Jahrhdt.  vorkom- 
mendes, dann  sehr  häutiges  Wort:  s. 
Sophokl.  s.   v. 

444.  μουλάρι  'ήμίονον''  erklärt  der  πίναξ 
zu  Lukanis'  Ilias  ed.  Legrand  p.  χλ.  — 
πράγματα  'mit  Schätzen'  ist  ein  zu  φορ- 
τωμένα gehörender  Acc:  J.  David,  Me- 
thode 36,  6  (p.  80).     Vgl.  485. 

445.  βλαντία  hier  die  Hds.;  s.  zu  272. 
—  μάλαγμα:  zu  265.  —  χάσδια:  zu  272• 
χαμυνχαδες  ib. 
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χαϊ  πάσαν  χρόνον  νά  τέλη  μάλαγμα  τριάντα  λίτραις, 

μόνον  να  παύση  τον  θνμον  χι  οπίσω  να  γνρίση. 

εχαμεν,  ίχατέστηϋεν,  ίδούλωσεν  τονς  Πέρσας. 

εμπρός  οπίσω  εγύρισεν  Χριστιανών  το  φουσάτον 
450     μέ  χέρδος  xal  με  πλοντισμόν,  μ    αϊχμαλωσιάν  μεγάλην. 
πλαταίνω  την  αφήγησιν,  πολλά  την  παραΰνρνω, 

ας  ελθωμεν  'ς  τό  προχείμενον  το   εγινεν  ύστερον. 

διότι  πολλά  παράδιχα  έπρατταν  οι  'Ρωμαίοι, 

επράτταΰιν  χαϊ  πράττουν  τα  χαϊ  πάλε  χάμνουσίν  τα, 
455     χαι  ο  θεός  ό  δίχαιος  χριτής  εν  χαι  παιδεύει, 

χαϊ  αφανίζει  (ο  θεός)  χαι  χατάγει  άδίχονς, 

τονς  δε  διχαίονς  χάγαθούς  πάλιν  αναβιβάζει. 

τό  δίχαιον  ενε  ο  θεός,  άλλον  μηδέν  παντέχης. 

εμάθασιν  ol  άπαντες,  ήχούαθη  πανταχόθεν, 
460     τό  πως  τον  Βελισάριον  τον  θαυμαστόν  χαϊ  μέγαν 

ετνψλωΰεν  ο  βασιλεύς,  Ιχάρησαν  μεγάλως, 

πάντες  οι  μαχιζόμενοι  Ιχάρησαν  μεγάλως. 

έρχονται  εις  προΰχννηΰιν  μεγάλου  βασιλέως 

νά  ιδούν  χαϊ  Βελιΰάριον  τον  θαυμαστόν  εχεϊνον, 
465     τό  πως  τον  Ιχατέστησεν  ό  βασιλεύς  ό  μέγας. 

εν  μια  συν  των  ήμερων,  ωρα  μεσημεριού, 

449  των  χ.    450  μ*  αίχμ.    452  αλλά  άσέλθωμεν.    454  πάλαι.    456  ό  θεός 
457  χαϊ  αγαθούς.     459  οιχούσθη.     463  "Αρχονται.     464  ήδονν. 

446.    πάσαν  χρόνον.-  namentlich   in   der  Gen.    der   Zeit,    ungewohnt,    ohne    χρόνου 

Verbindung  πάσα  εις  erscheint  πάσα  auch  od.   χαιρον. 

mit    Masc,    in    mittelgr.    Producten    auch  4 55.    παιδεύει  'züchtigt',  nach  häufigem 

allein    nicht  'selten.      So    Troas    V.    1386  aus   der  Bibel  stammenden   Gebrauch. 
είς  πάσα  θέλημάν  τους;  ib.  Ι  844  αληθινός  456.     ο  θεός:   s.  La. 

ευρίσχετον  χριτης  εις  πασαν  δίκαιον.  Erotokr.  458.    άλλον  findet  sich  zu  oft  im  Neutr. 

p.    20,    πασά    βράδυ    'jeden     Abend'.     —  in   den  Hdss.,   als   dass  man   sich   heraus• 

χρόνος  natürl.,  wie  schon  oft  bisher  'Jahr'  nehmen   dürfte  es  zu  corrigiren.  —  παντ- 

die    gewöhn!.    Bedeutung    im    spätem    u.  έχω  abgekürzt  st.  άπαντέχω  'erwarten',  doch 

heutigen   Gr.  nahe  an  den  Begriff  von  χατέχω  anstreifend. 

451   =  636  j.  V.  έλθω  würde  für  das  459  =  638  j.  V. 

Metrum  besser  passen,  doch  hat  auch  die  460  ähnlich  639  j.  V.  —  πληροφορεϊσθαι 

j.  V.  den  Plural  ας  στρέψωμεν. —  υστέρου  'Nachricht  empfangen,  certiorem  fieri'. 


fehlt. 
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ηλ&αν  μεγάλοι  άρχοντες,  λέγω  άποχρισιάριοι, 

μέ  πράγματα,  με  χρήματα,  να  ιδονν  τον  βασιλέα, 

να  ιδονν  καϊ•  Βελισάριον  πώς  εναι  τυφλοί  μένος. 

470     ηχονσαν  χι  άπιστονσάν  το,  ονχ  επληροψορονντα. 
χι  ο  βασιλεύς  ο  &ανμαστος  μεγάλως  τους  εδέχ&η, 
ενγενιχά  τιμητιχά,  ως  επρεπεν  αξίως. 
ορίζει  ο  μέγας  βασιλενς  εις  το  παλάτιν  μέσα 
να  μαζωχ&ονν  ol  άρχοντες  να  Ιδονν  τον  βασιλέα, 

475     να  ιδονν  χαϊ  Βελισάριον  πώς  εναι  τνφλωμένος. 

χαϊ  τί  να  γράψο)  χαϊ  νά  ειπώ  χαϊ  πώς  να  τχ-  άφηγησο) 
την  παρξησιάν  την  d-ανμαστην  εις  το  παλάτιν  μέσα; 
τριγνρον  γνρον  εστησαΟιν  μάλαγμα  χαϊ  χρνσάψιν, 
χονρτίνας  χρνΟιοτζάμπωτας  μαργαρολι&αράτας, 

480     τον  βασιλεάν  ετέντοισαν  τέντα  χρνσην  ώραίαν, 
λι&αρομαργαρίταρα  εξόμπλια  της  τέντας' 
τριγνρον  γνρον   οί  άρχοντες  χαϊ  λαμπροψορεμένοι, 
μέσα  'ς  την  τέντα  χά&εται  ο  βασιλενς  μέ  &ρόνον. 
δ  -9-ρόνος  ητον  εγχοπτος  όλος  μετά  μονσείον 

485     λι&αρομαργαρίταρον,   ζάψνρον  φορτοιμένος' 

[χαϊ  μέσα  χά&εται  ο  βασιλεύς  μέ  ϋ-ρόνον  εις  την  τένταν, 
ώς  επηρμένος  βασιλετ'ς  μέ   λί&ονς  άστραπτίζων], 
ix  δεξιών  τον   βασιλέως,  μάλλον  χ"1  έξ  ενωνιφοιν, 
στέκονται  δνό  παιδόπονλα  τών  ειχοστών  τά  ετη. 

490     χαϊ  ποιος  νονς  νά  δννη&η   νά  γράψη  τ    ίψορονσαν 
χεΐνα  τά  δνό  παιδόπονλα  τά  ε'στεχαν  χοντά  τον; 


467  άποχρισιάροι.  468  ηδονν,  auch  im  folgenden  Verse,  ebenso  475. 
476  ήπώ.  483  χαϊ  μέσα  χά&ετε  ο  βασιλεν  με  &ρόι•ον  εις  την  τέντα.  490  τά 
Ιψ.     491  εχεϊνα. 

478.  τριγνρον    γνρον    beliebte    Wieder-  480.     τεντόνω :   s.   zu   V.    "267. 
holung   'ganz    rings   im   Kreise':    -182.   510.  481.     ίξόμπλια    (e.\empla~)    -Muster',     in 
Sogar  im  Thren.  817,  γνρον  γνρον  τριγνρον.  dem     Sinne    des    engl,    pattern.      Oft    im 

479.  χονρτίνη    das    ital.    cortina    (engl.  Erotokritos. 

curtain)    'Vorhang'.    —    μαργαρολι&αράτηι  48fi.    7  sind  eine  offenbare  Dittographie. 

'mit  Perlen  und  Edelsteinen    besetzt'.     Vgl.  489.     παιδόπονλα   'Edelpagen'. 

in   der  Troas  V.  422,   είς  μιαν  χλίνην  όλο-  4t»  Ι.    τ'     εφορονσαν    Impf,     von     φορώ, 

χρνσην  μετά  λι&ομαργάρων.  -was  sie  trugen'. 
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μηνονσιν  προς  τονς  άρχοντας  τονς  άποκρισιαρέονς, 
έρχονται  εις  προσκννησιν  μεγάλον  βασιλέως, 
τριάντα  Ιχρατονσασιν  λεχάναις  χρνσιωμέναις 

495     επάνω  'ς  το  κεφάλιν  τονς,  δονχάτα  γεμοσμέναις, 
χαϊ  ετέρας  τριάχοντα  \  τονς  ωμονς  τονς  επάνω, 
χάΰδια  χρνσιοτζάπωτα,  χρνσολελαμπρνσμένα. 
χι  άλλοι  έτεροι  δωδεχα  λεχάναις  (χρνσιωμέναις), 
λι&άρια  παννπέρλαμπρα  μέ  το  μαργαριτάρι. 

500     ηφέρασιν  τον  βασιλέα  πολντιμον  χανίϋχιν. 

ο  βασιλενς  έδέχ&ην  τονς  μετά  χαράς  μεγάλης, 
εις  &ρόνονς  άξιοτίμητονς  τονς  ωριΰεν  νά  χάτΰονν. 
προς  τον  πλησίον  τονς  έρωτονν  οί  άρχοντες  εκείνοι 
"ποιος  εν    ο  Βελισάριος  ο  d-ανμαστος  εκείνος; 

505     χώραις  xal  χάστρη  εδονλωσεν,  χαϊ  Χριστιανών  η  δόξα, 
τον  εχομεν  εξ  άχοης  πιστόν  της  βασιλείας" . 
χαϊ  τότ    ο  Βελισάριος  ξηβάνει  εις  το  μέσον, 
ίκράτειε  κ'  εις  το  χέριν  τον  χανχϊν  της  ^λεημοσννης, 
και  εις  το  έτερον  δεχανίχιν  νά  άκονμπίζη. 

510     τριγνρον  γνρον  εγνριζεν  τονς  άρχοντας  εχείνονς 

\  τον  βασιλέαν  εμπροσ&εν  'ς  τονς  άποχρισιαρέονς, 
χαϊ  λόγονς  καρδιοψλόγιστονς  λέγει  μετά  δακρύων 
"δότε  τον  Βελισάριον  οβολον  'ς  το  χανχίν  τον, 
ον  ο  φ&όνος  των  ^Ρωμαίων  εποικέ  με  τοιούτον". 


496  χρνσοτζάποτα.  498  χρνσιωμέναις  fehlt.  500  πολίτημον.  502  d-ρόνον. 
504  ενε.  505  και  των  χ.  507  τότε.  508  κανχην  της  ελεημοσύνης.  512  x  fehlt 
zu  Anfang  der  Zeile.     513  όβολων  εις  το  κανχην  τον. 


492.    μηνονσι    für    μηνΰουσι    hier  deutl.  502.      κάτσουν     hier     intransitiv     'sich 

in    der    Hds.;    dieselbe    Form    schon    im  setzen  möchten'. 

Syntipas  p.  95,   II    ed.  Eberhard.  505.    Es  wäre  besser  zu  lesen:  χ'  εϊν' 

49  4.    λεκάνη  'Becken'.  Χριατιανών  ή  δόξα. 

495.     δουκάτα    ersetzt    die    j.    V.    673  507.    ξηβάνει  =  εκβαίνει. 

durch     φλουριά.    —    γεμοσμένος     unregel-  508.  καυχιν  της  'λεημοσΰνης  'Bettelsack', 

massiges   Particip  =  γεμισμένος,    γεμάτος,  Vgl.  j.   V.   689  u.   690. 

γέμων.  509.    άκουμπίζω  (von   accumbere)   'sich 

497.  χάσδια  (wonach  auch  in  derj.'V.674  stützen',     ξυλένο  δεκανίκιν  auch   die  j.  V. 

das  unsinnige  σχάδια  zu  verbessern):  272.  512  =  693  j.   V. 
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515     [δότε  τον  Βελισάριον,  μετά  δακρύων  λέγει, 

ον  ο  μεν  χρόνος  νψοιΰεν  κι  ο  φ&όνος  ετνφλώσεν.] 
βλέπουν,  ϋ-ωρονν,  στοχάζονται  οϊ  άρχοντες  εκείνοι, 
πώς  τον  εχάσαν  άδικα  και  πώς  τον  ετνφλώσαν. 
ο  Βελισάριος  τ    Ι'ποικεν  δια  τον  βασιλέαν, 

520     να   λάβη  από  τονς  άρχοντας  τονς  άποκρισιαρέονς 
κατηγοριάν  και  εντροπήν  και  νβριταν  και  ψέγος. 
καϊ  πάλιν  ετριγύριζεν  με  το  χανχϊ  'ς  το  χέριν, 
με  βρνχισμονς,  με  στεναγμούς  τονς  άρχοντας  ελάλει 
"δότε  τον  Βελισάριον  οβολον  \  το  κανχίν  τον, 

525     ον  ο   (μεν)  χρόνος  νψωσεν  κι  ο  φ&όνος  ετνφλώσεν". 
άκονσιν  ταντ    οι  άρχοντες,  κλαίονσιν  και  λνποννται, 
κατηγορούν  και  μέμφονται  τον  μέγαν  βασιλέα, 
εμίσενσαν  οι  άρχοντες  οϊ  άποκρισιαρέοι' 
ο   βασιλενς  τιμητικά  απεχαιρέτησέν  τονς. 

530     επήγαν,  ενφημήσάν  το  οϊ  άρχοντες  "ς  τον  κόσμον, 
το   πώς  ο  Βελισάριος  ο   νικητής  ο  μέγας, 
δ  μέγας  φρονιμώτατος,  της  βασιλείας  οικείος, 
καϊ  τών  ^Ρωμαίων   διάδοχος  και  μέγας  τροπαιονχος, 
6  βασιλεύς  κ'  οϊ  άρχοντες  δια   φ&όνον  τον  έχασαν. 

535     όλος  ο  κόσμος  ενΰνμεϊ,   εχάρησαν  μεγάλως 

οϊ  πάντες  μαχιζόμενοι  της  Κωνσταντίνον  πόλης. 

^Ημεΐς  δε   βίβλοις  ί'χομεν  σοφών  τε  καϊ  Ρητόρων 
καϊ  φιλοσόφων  παλαιών,  μεγάλων  διδασκάλων, 
εις  λέξιν  ακριβέστατη  γραμμάτων  διηγήσεις, 

540     όπως  γνοιρίζονν  οϊ  πολλοί    τον  φ&όνον  τών  ΐΡωμαίων, 


515  βολών  μετά  δακρνων  λέγει,  wouach  die  Worte  ον  ό  φ&όνος  νιΐ'ωσεν 
mit  rother  Diote  durchstrichen  sind.  516  μεν  fehlt,  φ&όνος  von  dem  Schreiber 
selbst  aus  χρόνος  corrigirt.  517  &εωρονν,  519  το.  522  κανκή.  524  sjg  το 
κανχήν  τον.  525  μεν  fehlt.  526  ταύτα.  527  μεφοιται.  530  έφ^μήσαιιονς. 
539  ε  fehlt  zu  Anfang  der  Zeile  λεγξιν  ακριβέστατοι  γρ.  διήγησης  (ist  ;λεγ;ιν 
gemeint)? 


515.     6.    Dittographie,     vgl.    die    versi-  526.     axovau .   vgl.   zu   V.    16*2. 

ficirte  Ueberscbrift   der  j.   V.  537.     Vgl.  Einl.  S.  5.    Diese  historische 

521.  u'/Jotravincorrect  st.vßqiv: zuV.3l  1.         Beziehung   fehlt   in  der  j.   V. 
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το  πως  έχασαν  παντελώς  τα  κάστρη  και  τάς  χωράς, 
τον  πλοντιαμόν,  την  παξρησιάν  εκ  τον  πολλον  τον   φ&όνον. 
είδες,  παιδί  μον,  τί  πολεμεΐ  δ  φ&όνος  των  ^Ρωμαίων, 
επήραν  το  κατήφορον,  ονκ  ημπορονν  στα&ηναι, 

545     καϊ  κνλιντρονσιν  οπισ&εν  το  γένος  των  *Ρωμαίων. 
εγώ  δέ  λέγω  άπρόκοπος,  γραμμάτων  άπειράστως, 
κατάννξιν  καϊ  στοχασμόν  &έλω   σας  άφηγεΤσ&αι. 

Θεέ,  ονράνιε  βασιλεν,  ψενστην  να  με  ποίησης! 
το   γένος  των  Άγαρηνών  τον  κόαμον  &έλει  φύγει, 

550     ^ωμαΐονς  ~έρβονς  Φρύγκονς  τε,  Βλάχονς  τε  καϊ  Αατίνονς. 
άμέλειαν  Ι'χονν  οι  ^ΡωμαιοΙ,  φ&όνον  πολνν  και  μέγαν. 
μοναψεντον  κι  ορμητικόν  Αγαρηνών  το  γένος, 
eva  &εόν  λατρενονοιν,  κι  έναν  αφέντην  τρεμονν, 
σπονδήν  ομόνοιαν  ΰανμαστήν  Ι'χονν  εις  τον  δεσπόζων' 

555     ποτέ   ομόνοιαν  οι   Ρωμαίοι,  ποτέ  μοναψεντίαν, 

ποτέ  κάλων  άνάκλησιν  ονκ  ημπορονν  νά  "δονσιν. 


546    άπηράστως.     551  πολλην.     552    ορμηντικόν.     554   σονδήν.     555  ποται 
liierst,  dann  ποτέ,  zu  Anfang  der  nächsten  Zeile  ποται.     556  καλλόν. 


552.      μοναφεντόν     'nur     einen     Herren  554.    τον  δεσπόζων  =  τον    δεαπόζοντα, 

habend',    (αφέντης  =  ανδέντης,  daher  tfirk.        s.   zu  V.    \. 
effendi). 


$clinl  nach  richten. 


1.    Schulchronik. 

Schon  der  Beginn  des  verflossnen  Schuljahres  führte  in  dem  Lehrer- 
Collegium  unsrer  Schule  eine  tief  eingreifende  Veränderung  herbei.  Herr  Prof. 
Adolph  Kiessling,  welcher  seit  Ostern  1869  seine  gründliche  Gelehrsamkeit  und 
ausgezeichnete  Lehrgabe  unsrer  Anstalt  gewidmet  hatte,  folgte  zu  Pfingsten  v.  J. 
dem  ehrenvollen  Rufe  zu  der  ordentlichen  Professur  der  classischen  Philologie 
an  der  Universität  Greifswald.  So  ungern  wir  den  trefflichen  Lehrer  und  Collegen 
aus  unsrer  Mitte  scheiden  sahen,  so  konnten  wir  uns  doch  der  Erkenntniss 
nicht  verschliessen,  dass  er  durch  die  Richtung  seiner  Studien  und  gelehrten 
Arbeiten  vorzugsweise  für  eine  akademische  Lehrthätigkeit  berufen  war. 

In  die  durch  Herrn  Prof.  Kiessling's  Abgang  erledigte  Professur  hat  Ein 
Hoher  Senat  in  Bestätigung  der  Wahl  der  Oberschulbehörde  den  10.  Mai  v.  J. 
den  Oberlehrer  Herrn  Wilhelm  Mumssen  berufen,  und  die  Oberschulbehörde 
den  ordentlichen  Lehrer  Herrn  Dr.    Wilhelm   Wagner  zum  Oberlehrer  ernannt. 

Durch  die  freundliche  Bereitwilligkeit  meiner  Herren  Collegen  und  durch 
die  Gefälligkeit  des  ordentlichen  Lehrers  an  der  Realschule  Herrn  Seilin,  welcher 
den  französischen  Unterricht  in  den  beiden  Secunden  zu  meinem  grössten  Danke 
übernommen  hat,  ist  es  gelungen,  die  erledigten  Lectionen  während  des  Sommer- 
semesters ohne  Heranziehung  einer  neuen  Lehrkraft  zu  vertheilen  und  zu  besetzen. 
Mit  dem  Beginn  des  Wintersemesters  aber  ist  die  im  Lehrer -Collegium  ent- 
standene Lücke  dem  Bedürfniss  der  Schule  gemäss  in  der  Weise  ersetzt  worden, 
dass  Herr  Dr.  Otto  Dickmann,  zuletzt  an  der  höhern  Bürgerschule  in  Breslau 
angestellt,  welcher  von  der  Obersehulbehörde  den  11.  Juni  1872  zum  ordentlichen 
Lehrer  an  der  Gelehrtenschule  des  Johanneums  ernannt  ist,  den  französischen 
Unterricht  in  den  mittleren  und  oberen  und  den  englischen  Unterricht  in  den 
mittleren  Classen  übernahm.  Der  früher  von  Herrn  Prof.  Kiessling  ertheilte  philo- 
logische Unterricht  in  Prima  und  Secunda  ist  zwischen  den  Herren  Prof.  Herbst, 
Prof.   Mumssen,    Oberlehrer    Wagner    und    Dr.    Schröder    vertheilt,    das    Ordinariat 

10 
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der  Ober-Secnnda  aber  dem  Herrn  Dr.  Wagner  übertragen  worden.  Die  unten 
folgende  Uebersicht  der  Lehrcurse,  welche  sich  in  dem  genannten  Unterricht 
für  die  obern  Classen  auf  die  Zeit  von  Pfingsten  1872  bis  Ostern  1873  bezieht, 
weist  das  Nähere  über  die  getroffenen  Anordnungen  nach. 

Die  im  vorjährigen  Programm  (S.  51)  erwähnte  Anlage  einerneuen  Classe 
im  Hauptgebäude  der  Schule  hat  es  uns  möglich  gemacht,  zu  Ostern  v.  J.  die 
dringend  nöthige  Theilung  der  Quarta,  deren  Schülerzahl  über  50  gestiegen 
war,  in  zwei  parallele  Abtheilungen  durchzuführen.  Das  Ordinariat  der  einen 
hat  Herr  Dr.  Schrader  beibehalten,  das  der  andern  Herr  Dr.  Micolci  übernommen, 
welcher  bis  dahin  Hauptlehrer  der  Quinta  gewesen  war.  Die  Leitung  dieser 
Classe  dagegen  ist,  da  Herr  Dr.  Stock  mir  den  Wunsch  ausgesprochen  hatte, 
das  Ordinariat  der  Sexta  fürs  erste  zu  behalten,  dem  Schulamts -Candidaten 
Herrn  Dr.  Rautenberg  übertragen  worden,  welcher  bisher  als  provisorischer  Lehrer 
an  der  Realschule  beschäftigt  war,  und  mit  Genehmigung  der  zweiten  Section  der 
Oberschulbehörde  in  gleicher  Eigenschaft  zu  der  Gelehrtenschule  übergetreten  ist. 

Im  Laufe  des  Jahres  hat  sich  bei  der  abermals  vermehrten  Schülerzahl 
die  Notwendigkeit  herausgestellt,  zu  Ostern  d.  J.  gleichzeitig  die  Theilung 
sowohl  der  Unter -Tertia  wie  der  Ober-Tertia  vorzunehmen.  Um  die  dafür  er- 
forderlichen ('lassenräume  zu  gewinnen,  ist  mit  Genehmigung  der  Oberschul- 
behörde die  Anordnung  getroffen  worden,  dass  die  Schulbibliothek  und  das 
physikalische  Lehrzimmer  zu  Ostern  aus  dem  Hause  Domstrasse  No.  7  in  No.  6 
verlegt  und  in  No.  7  zwei  neue  Lehrzimmer  eingerichtet  werden.  Zur  Beschaffung 
der  für  die  beiden  neuen  Classen  nothwendigen  Lehrkräfte  sind  der  Schulamts- 
Candidat  Herr  Dr.  Diels  aus  Wiesbaden,  der  gegenwärtig  am  Gymnasium  zu 
Flensburg  provisorisch  beschäftigt  ist,  und  der  Cand.  Min.  Herr  P.  Preller  von 
hier,  der  insbesondre  auch  den  Religionsunterricht  in  den  untern  Classen  über- 
nehmen wird,  von  der  zweiten  Section  der  Oberschulbehörde  als  provisorische 
Lehrer  an  der  Gelehrtenschule  von  Ostern  d.  J.  an  angestellt  worden.  Die 
Ordinariate  weiden  nach  Ostern  so  vertheilt  werden,  dass  Herr  Cand.  Preller 
dasselbe  in  Sexta,  Herr  Dr.  Stock  in  Quinta,  die  Herren  Dr.  Rautenberg  und  Dr.  Diels 
in  den  beiden  Quarta,  die  Herren  Dr.  Sc/n-ader  und  Dr.  Micolci  in  beiden  Unter-Tertia, 
und  die  Herren  Dr.  Rehistorf  und  Dr.  Bubemley  in  beiden  Ober-Tertia  führen  werden. 
Ausserdem  werden  zur  Befriedigung  der  weiter  sich  ergebenden  Be- 
dürfnisse mit  Genehmigung  der  Behörde  Herr  Dr.  Rosenberger  als  Hülfslehrer  den 
naturhistorischen  Unterricht  in  Quinta,  Quarta  und  Tertia  und  den  mathematischen 
in   beiden  Quarta,   und    Herr  Dr.  Ad.    H'ofihri/l,   welchem    seit   dem  Abgang   des 
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Herrn  Prof.  Aegidi  die  Geschichtsvorträge  am  academischen  Gymnasium  übertragen 
waren,  zunächst  den  historischen  an  meiner  Stelle  in  Ober-  und  Unter-Prima 
versehen,  da  ich  einige  philologische  Stunden  des  Herrn  Prof.  Fischer  übernehme, 
welcher  eines  chronischen  Halsleidens  wegen  eine  Erleichterung  nachgesucht  hat. 
Mögen  diese  verschiedenen  Veränderungen,  welche  in  lokaler  wie  in 
persönlicher  Beziehung  nothwendig  geworden  sind,  sich  zum  Heil  der  Schule 
auf  die  Dauer  bewähren!  Was  unsre  Räumlichkeiten  betrifft,  so  müssen  wir 
hoffen,  dass  sie  in  ihrer  jetzigen  Erweiterung  für  eine  Reihe  von  Jahren  für 
das  dringendste  Bedürfniss  der  Schule  ausreichen  werden.  Dass  mit  dieser 
durch  die  Noth  gebotenen  Vertheilung  der  Unterrichtslokale  über  drei  Häuser 
manche  Uebelstände  und  namentlich  für  die  Direction  grosse  Unbequemlichkeiten 
verbunden  sind,  braucht  nicht  nachgewiesen  zu  werden;  um  so  mehr  wird  der 
Wunsch  gerechtfertigt  erscheinen,  dass  die  Aussicht  auf  einen  Neubau,  der  der 
Gelehrtenschule  in  den  alten  Lokalen  mehr  Raum  schaffen  soll,  in  eine  mit 
Sicherheit  abzusehende  Nähe  rücken  möge. 


Der  physikalische  Apparat,  die  naturhistorische  Sammlung  und  die  Schul- 
bibliothek haben  unter  der  sorgfältigen  Aufsicht  und  Verwaltung  der  Herren 
Oberlehrer  Kiessling  und  Dr.  Micolci  sich  zusehends  erweitert  und  der  Schule 
gute  Dienste  geleistet. 

Die  Bibliothek  hat  von  mehreren  Schülern  (den  Primanern  Carl  von  Holstein, 
Eduard  Arning  und  Julius  Segalla~)  dankenswerthe  Gaben,  namentlich  aber  durch 
ein  Geschenk  des  Herrn  Dr.  Gustav  Hertz  und  seiner  Geschwister  aus  dem 
Nachlass  ihres  verstorbenen  Vaters  eine  erfreuliche  Bereicherung  empfangen,  für' 
welche  wir  uns  zu  dem  wärmsten  Danke  verpflichtet  fühlen.  Wir  verzeichnen 
aus  demselben  eine  Reihe  von  deutschen  und  französischen  Schriftstellern  des 
vorigen  Jahrhunderts,  die  uns  meistens  noch  fehlten:  die  Werke  von  Herder, 
Wieland,  Klopstock,  Hagedorn,  Geliert,  Rabener,  den  Brüdern  Stolberg,  Voss, 
Claudius  u.  Α.,  von  Rousseau,  Buffon ,  Corneille,  Delille  u.  Α.,  werthvolle 
historische  Schriften  von  J.  v.  Müller,  Niebuhr  und  Raumer,  von  Goldsmith  und 
Robertson,  ältere  deutsche  und  französische  Übersetzungen  von  Plutarch, 
Josephus,  Livius,  Tacitus,  Cicero's  Briefen  (von  Wieland)  u.  Α.,  Adelung's  und 
Campe's  deutsche  Wörterbucher,  das  Dictionnaire  de  l'Academie  francaise, 
Bayle's  dictionnaire  historique  et  critique,  Montfaucon's  Antiquite  expliquee  et 
representee  en  figures.  Sämmtliche  Bücher,  schön  gebunden  und  aufs  beste 
erhalten,  bilden  hinfort  eine  Zierde  der  Schulbibliothek. 
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Der  Turnunterricht  hat  unter  Leitung  des  Herrn  Adolph  Thomsen  im  ver- 
flossenen Jahre  durch  alle  Classen  seinen  regelmässigen  Fortgang  genommen. 
Nur  haben  wir  zu  bedauern,  dass  die  Beschränktheit  unsrer  Räumlichkeiten  im 
Sommer  auch  auf  das  Turnen  einen  störenden  Einfluss  ausübt.  Da  unser 
Turnboden  unter  dem  Dache  des  Hauptgebäudes  hat  angelegt  werden  müssen, 
so  ist  nach  einer  von  dem  Herrn  Medieirial-Inspector  Dr.  Kraus  gehaltenen 
Besichtigung  mit  Rücksicht  auf  die  Gesundheit  der  Schüler  für  nothwendig 
erkannt  worden,  den  Turnunterricht  auszusetzen,  sobald  die  Temperatur  der 
äussern  Luft  auf  15°  R.  gestiegen  ist.  Es  ist  leicht  einzusehen,  dass  dadurch 
öftere  Unterbrechungen  des   Unterrichts  unvermeidlich  sind. 


Zum  Schlüsse  der  diesjährigen  Schulchronik  darf  ich  noch  zu  meiner 
Freude  berichten,  dass  die  Section  der  Oberschulbehörde  für  die  Schulen  des 
Johanneums  am  15,  März  d.  J.  den  ordentlichen  Le]irer  Herrn  Dr.  Schrader  zum 
Oberlehrer  und  den  provisorischen  Lehrer  Herrn  Dr.  Rautenberg  zum  ordentlichen 
Lehrer  ernannt  hat. 


2.    Lehrcurse  von  Ostern  1871—1872. 

Ober-Prima.      Ordinarius:   Director  Dr.   Classen. 

Lateinisch.  Gelesen  und  erklärt:  Von  Tacitus  Ann.  I,  75 — II,  26  und 
die  auf  Germanien  bezüglichen  Stellen  des  zweiten  und  elften  Buches;  sodann 
die  Germania.  Nach  Neujal.r  Juvenal.  sat.  3  und  8.  2  St.  Dir.  Classen.  Cicero 
Tuscc.  dispp.  I  und  V;  de  finn.  I.  2  St.  Prof.  Herbst.  Horaz  Satiren  in  Auswahl; 
Epist.  lib.  I  ganz.  2  St.  Dr.  Wagner.  Wöchentliche  Exercitia  nach  Süpfle  und  aus 
Goethe  und  Lessing.  Extemporalia,  Correctur  der  freien  Aufsätze.  2  St.  Prof.  Herbst. 

Griechisch.  Gelesen  und  erklärt  Thukydides  I,  1  —  23,  88—117,  139  —  145. 
II,  59—65,  71—80  u.  III,  21—25.  Exeicitia  alle  vierzehn  Tage  aus  Sallust.  Jug. 
2  St.  Dir.  Classen.  Sophokles  Oeilipus  tyr.  und  Antigene:  griechische  Lyriker: 
das  zweite  Buch  der  Buchholz'schen  Anthologie.  3  St.  Prof.  Herbst.  Plato: 
Gorgias.     Trendelenburg  Elementa  log^  Aristotelicae.     2  St.     Prof.  Mumssen. 

Hebräisch.  Gelesen  und  erklärt  ausgewählte  Psalmen.  Exercitien  aus 
Scbröder's  Perikopen.     Repetition  der  Grammatik.     2  St.     Prof.  Mumssen. 

Deutsch.  Die  höfische  Poesie  des  Mittelalters.  Leetüre  aus  dem 
Nibelungenliede.    Freie  Vorträge,  Aufsätze,  Declamationen.    2  St.   Prof.  Mumssen. 
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Französisch.  Guizot  Histoire  de  la  civilisation  en  Europe  VI — XI,  gram- 
matische Repetitionen,  alle  8  Tage  schriftliche  Uebungen.  2  St.  Im  Sommer 
Dr.  .Reinstorf ;  im  Winter  Dr.   Dickmann. 

Englisch.  Shakespeare's  Tempest.  Kinglake's  Invasion  of  the  Crimea, 
vol.  1,  zweite  Hälfte  bis  zu  Ende.  Freie  Ausarbeitungen  und  Extemporalien. 
2  St.     Dr.    Wagner. 

Religion.  Im  Grundtexte  gelesen  und  erklärt,  der  erste  Corintherbrief.  1  St. 
Religionsphilosophische  Besprechung  der  Hauptstücke  christlicher  Lehre  an  der 
Hand  des  Luther'schen  Katechismus.      I   St.     Prof.  Mumssen. 

Geschichte.  Die  zweite  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Repetition 
der  mittleren  und  neueren  Geschichte.     2  St.     Dir.   Glossen. 

Mathematik.  Beendigung  der  sphärischen  Trigonometrie,  sowie  fort- 
gesetzte Uebungen  in  der  ebenen.  Elemente  der  analytischen  Geometrie  und 
Kegelschnitte.      3  St.     Prof.  Bubendey. 

Physik.  Elemente  der  sphärischen  Astronomie  und  später  Wiederholungen 
aus  verschiedenen  Kapiteln  der  Physik.     2  St.     Prof.  Bubendey. 

Zeichnen.  Combinirt  mit  Unter- Prima  und  Secunda:  Zeichnen  nach  der 
Natur,  zum  Theil  Aquarelliren.     2  St.     Koch  I. 

Herr  Günther  Gensler  berichtet  über  seine  auch  im  vorigen  Jahre  zu  unserm 
aufrichtigen  Danke  alle  vierzehn  Tage  gehaltenen  Vorträge:  „Mittelalterliche  Kunst 
romanischer  und  gothischer  Periode  wurde  vorgetragen.  Für  Architectur  gaben 
die  gegenwärtigen  kirchlichen  und  anderen  öffentlichen  Bauten  (St.  Nicolaithurm, 
Norderkirche  in  Altona,  Pariser  Bahnhof)  Gelegenheit  das  in  Abbildungen 
Gesehene  durch  die  Wirklichkeit  verständlicher  zu  machen.  Ausstellungen  von 
plastischen  Arbeiten  (Werderschild,  Denkmal  für  die  Gefallenen  von  1870)  und 
von  Gemälden  hervorragender  Künstler  (grosse  Ausstellung  in  der  Kunsthalle, 
Mackert,  Kaulbach)  wurden  besucht,  um  das  Kunstverständnis  für  die  Gegenwart 
zu  wecken     Die  Theilnahme  der  Schüler  war  lebhafter  als  in  früheren  Jahren  " 

Gesangunterricht.  Combinirt  mit  Unter  -  Prima  und  Secunda :  Scala- 
Uebungen  mehrstimmiger  Solfeggien,  Uebungen  im  mehrstimmigen  Männergesang, 
gemischten  Chören  und  Motetten.     2  St.     Klapproth. 

Unter-Prima.     Ordinarius:  Prof.  Dr.  Herbst. 
Lateinisch.      Gelesen    und   erklärt:    Von   Tacitus   Ann.    XIII,    1—25   und 
XIV,    1  —  39    (als    Vorbereitung   zum   Agricola)    und   dann    der  Agricola.     2  St. 
Dir.    Classen.      Cic.   Epp.   in   Auswahl;    orat.   pro   Plancio.      2   St      Dr.    Wagner. 
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Horaz:  die  vier  Bücher  der  Oden  in  Auswahl.  2  St.  Wöchentliche  Extemporalia ; 
freie  Aufsätze.  2  St.  Prof.  Herbst.  Exerc.  aus  Seyfferts  Pal.  Cic  abwechselnd 
mit  Extemporalien.     1   St.     Dr.    Wagner. 

Griechisch.  Gelesen  Thukydides  111,  1—80.  Exercitien  aus  Sali.  b.  Catil. 
2  St.  Dir.  Classen.  Hom.  Ilias  lib.  XXIV;  Sophocles  Antigone  und  Aias.  Aus 
Buchholz'  Anthologie  die  erste  Abth.  Demosthenes,  alle  philipp.  Reden,  an- 
gefangen die  Rede  über  den  Kranz.     5  St.     Prof.  Herbst. 

Hebräisch.     Combinirt  mit  Ober-Prima.     2  St.     Prof.  Mumssen. 

Deutsch.  Uebersicht  der  Literatur  des  Mittelalters :  Elemente  der 
mhd.  Grammatik  und  Leetüre  des  Nibelungenliedes.  Freie  Vorträge,  Aufsätze, 
Declamationen.     2  St.     Prof.  Mumssen. 

Französisch.  Gelesen  wurde  Mignet's  Histoire  de  la  Revolut.  fr.  Chap.  I,  II. 
Grammatik,  Repetition  aus  Ploetz  II.  Exercitia  und  Extemporalia.  2  St.  Im 
Sommer  Dr.  Reinstorff,  im  Winter  Dr.  Dickmann. 

Englisch.  Byron's  Childe  Harold,  Canto  III.  Thackeray's  Vanity  Fair, 
vol.  I.  Schriftliche  Uebersetzungen  aus  Mignet's  Histoire  de  la  Revol.  franc. 
und  Extemporalien.     2  St.     Dr.   Wagner. 

Religion.     Combinirt  mit  Ober-Prima.     2  St.     Prof.  Mumssen. 

Griechisch.  Alte  Geschichte  vom  Ende  der  römischen  Republik,  nnd 
mittlere  Geschichte  bis  zum  fünfzehnten  Jahrhundert.     2  St.     Dir.   Classen. 

Mathematik.  Ebene  und  sphärische  Trigonometrie  nebst  Wiederholung 
und  Fortsetzung  der  Stereometrie.  Logarithmen.  Continuirliche  Brüche.  3  St. 
Prof.  Bubendey. 

Physick.  Optik.  Magnetismus  und  Elektricität,  Elemente  der  Wärmelehre. 
2  St.     Oberlehrer  Kiessling. 

Zeichnen.     Combinirt  mit  Ober-Prima. 

Gesang.     Combinirt  mit  Ober-Prima. 

Ober-Secnnda.     Ordinarius:  Oberlehrer  Dr.  Wagner. 

Lateinisch.  Cic.  pro  Milone,  pro  Ligario  und  pro  Sestio.  3  St.  Vergil, 
Aen.  V.  Metrische  Uebungen.  Terent.  Hautontimorumenos.  Plauti  Menaechmi 
und  Trinummus.  2  St.  Dr.  Wagner.  Livius  lib.  I.  XXI.  XXII.  XXIII.  2  St. 
Prof.  Fischer.  Extemporalien  und  Exercitien  wöchentlich  abwechselnd;  bei  der 
Correctur  genaue  Besprechung  grammatischer  und  stilistischer  Eigentümlich- 
keiten.    Ein  freier  Aufsatz.     Controlle  der  Privatlectüre.     2  St.     Dr.    Wagner. 
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Griechisch.  Hom.  Ilias  I  —  X  (zum  Theil  als  Privatlectüre),  von  Lysias 
die  16.,  19.,  25.,  30.,  31.,  32.  Rede.  Platon's  Laches  und  Kriton.  Alle  14  Tage 
Exercitia  aus  Caes.  de  bell.  Gallico  lib.  I.  Extemporalia.  4  St.  Dr.  Schrader. 
Herodot,  lib.  I.  II.     2  St.     Prof.  Fischer. 

Hebräisch.  Grammatik  nach  Nägelsbach.  Gelesen  Gesenius  Lesebuch. 
Pros,  und   poetischer  Theil.     2  St.     Prof.  Mumssen. 

Deutsch.  Gelesen  wurden  Goethe's  Hermann  und  Dorothea,  und  aus- 
gewählte Abschnitte  aus  Lessing's  Hamburgischer  Dramaturgie.  I)  Uebersicht 
über  die  Dichtungsgattungen.  2)  Aufsätze,  Deklamationen,  freie  Vorträge.  2  St. 
Dr.  Rautenberg. 

Französisch.  Leetüre  aus  Ploetz'  Manuel :  Barante,  Histoire  de  Jeanne 
d'Arc.  Grammt.  Repetit.  Moliere:  le  bourgeois-gentilhomme;  Racine,  Britannicus. 
Alle  14  Tage  Extemporalien.  2  St.  Im  Sommer  Dr.  Micolci,  im  Winter 
Dr.  Dickmann. 

Englisch.  Gelesen:  Macaulay's  Essays  on  Milton,  Boswell's  Life  of 
Johnson  and  Byron;  privatim:  Goldsmith's  Good-Natured  Man  and  Sheridan's 
Rivals  and  School  for  Scandäl,  worüber  Aufsätze  geliefert  wurden.  Im  Sommer 
wöchentliche,  im  Winter  vierzehntägige  Exercitien,  auch  Extemporalien.  2  St. 
Dr.    Wagner. 

Religion.  Einleitung  ins  neue  Testament.  1  St.  Gelesen  und  erklärt 
im  Grundtexte  die  epistolischen  Perikopen.     1   St.     Prof.  Mumssen. 

Geschichte.  Römische  Geschichte  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
geographischen  Verhältnisse  bis  zur  Kaiserzeit.     3  St.     Dr.  Stock. 

Mathematik.  Stereometrie  nach  dem  Lehrbuche  von  Kambly  bis  nahe 
zum  Schlüsse.  In  der  Arithmetik:  %  Unbestimmte  Aufgaben,  Progressionen, 
Kettenbrüche,  Logarithmen,  Uebungen  im  Rechnen  mit  denselben.  3  St. 
Prof.   Bubendey. 

Physik,     Mechanik;   Wellenlehre  und  Akustik.     2  St.     Oberl.  Kiessling. 

Zeichnen  und  Gesang.     Siehe  Ober-Prima. 

ITnter-SecilIlda.  Ordinarius:  Prof.  Dr.  Fischer. 
Lateinisch.  Uebersetzt  und  erklärt  wurden  Vergil.  Aen,  lib.  I,  II,  III  und 
IV.  2  St.  Ciceron.  Oratio  pro  Sexto  Roscio  Amerino,  die  Orationes  in  Catilinam 
I,  II,  III  und  IV,  und  die  Orationes  Philippicae  I  und  II,  c.  1  —  17.  .2  St.  Sallust. 
de  coniur.  Catilinae  und  de  bello  Jugurthino.  2  St.  Aus  der  Grammatik  wurde 
die  Lehre  vom   syntaktischen  Gebrauche  der  Verba   und   der  Partikeln   und   die 
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Lehre  vom  Periodenbau  durchgenommen  und  in  wöchentlichen  schriftlichen 
Exercitien  und  Extemporalien  (Berger  stilistische  Vorübungen  Abschnitt  4,  5 
und  6)  eingeübt.     3  St.     Prof.   Dr.  Fischer. 

Griechisch.  Uebersetzt  und  erklärt  wurden  Herodot  Buch  VII  und  VIII. 
2  St.  Prof.  Dr.  Fischer.  Aus  Jacobs'  Atticis  wurden  die  Abschnitte  aus  Plutarch 
(zum  Theil  als  Privatlectüre)  und  aus  Xenophon  gelesen.  Homer.  Od.  IX — XV 
gelesen  und  zum  Theil  memorirt.  Alle  14  Tage  ein  Exercitium  aus  Corn.  Nepos 
(Iphikrates,  Chabrias,  Timotheus).     Extemporalien.     4  St.     Dr.  Schrader. 

Hebräisch.  Grammatik  nach  Naegelsbach,  die  Verba  und  Nomina.  Gelesen 
aus  Gesenius  Lesebuch  bis  pag.  32.     2  St.     Prof.  Murnssen. 

Deutsch.  Anleitung  zum  Disponiren  über  gegebene  Themata.  Correctur 
der  alle  3  Wochen  angefertigten  deutschen   Aufsätze.     2  St.     Prof.  Dr.  Fischer. 

Französisch.  Leetüre  aus  Ploetz"  Manuel.  Grammatik:  Ploetz  II.  Reflexive 
und  unpersönliche  Verba.  Unregelmässige  Verba  repetirt.  F.xercitia  und  Exfem- 
poralia:    2  St.     Im  Sommer  Dr.    Wagner,  im   Winter  Dr.   Dickmann. 

Englisch.  Leetüre:  Im  Sommer:  Sheridans  Rivals.  Im  Winter:  Macaulay 
Biographioal  Essays  (Samuel  Johnson).  Grammatik:  die  Lehre  von  den  Präpo- 
sitionen.    2  St.      Im  Sommer  Dr.    Wagner,  im   Winter  Dr.  Dickmann. 

Religion.  Einleitung  ins  alte  Testament.  1  St.  Apostelgesch.  Cap.  XIII 
bis  XXVIII   im  Grundtexte  gelesen.      I    St.     Prof.  Murnssen. 

Geschichte  und  Geographie.  Griechische  Geschichte  und  Geographie,  von 
der  ältesten  Zeit  bis   404.     3  St.     Dr.  Stock. 

Mathematik.  In  der  Algebra  Uehungen  in  der  Auflösung  von  Aufgaben, 
die  auf  Gleichungen  des  ersten  und  zweiten  Grades  mit  einer  und  mehreren 
Unbekannten  führen.  Geometrie:  Wiederholung  und  Beendigung  der  Planimetrie 
nach  Abschnitt  5,  0  und  7  des  Lehrbuchs  mit  l'ebungen  in  der  Auflösung 
geometrischer  Aufgaben  durch  Construction.     3  St.  k  Prof.  Bubemleg. 

Physik.     Optik,   Magnetismus  und  Electricität.     1    St.    Oberlehrer  Kiessling. 

Zeichnen  und   Gesangunterricht.     Siehe  Ober-Prima. 

Ober-Tertla.      Ordinarius:    Dr.   Rcinstorff. 

Lateinisch.  Erste  Abtheilung. •  Caesar  B.  G.  I.  I  — IN'  incl.  Ovid.  .Met. 
aus  Siebeiis  Auswahl:  1.  I.  748—11.  366.  Extemporalien  und  Exercitien.  3  St. 
Beide  Abtheilungen:  Wiederholung  der  Formenlehre  und  der  elementaren  Syntax: 
Leetüre  aus  Jacobs'  Lesebuch;  täglich  eine  schriftliche  Arbeit.  S  St.  Dr  Rcinstorff'. 
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Griechisch.  Erste  Abtheilung:  Xen.  Anab.  1.  I.  2  St.  Beide  Abtheilungen: 
Wiederholung  der  gesammten  attischen  Formenlehre;  elementare  Syntax;  Leetüre 
aus  Jacobs'  Lesebuch;  täglich  eine  schriftliche  Arbeit.  6  St.  Dr.  Reinstorff. 
Homer  Od.  IX — XII  übersetzt  und  einzelnes  memorirt.     2  St.     Dr.  Schrader. 

Deutsch.  Erste  Abtheilung:  Deutsche  Aufsätze.  Beide  Abtheilungen: 
Syntax  im  Anschluss  an  die  Int.  und  griech.  Grammatik.     Dr.  Reinstorff. 

Französisch.  Leetüre:  Voltaire,  Charles  XII.  Grammatik:  Ploetz  II, 
Verben.  Extemporalien  und  Exercitien.  2  St.  Im  Sommer  Dr.  Micolci,  im 
Winter  Dr.  Dickmann. 

Englisch.  Leetüre:  Lamb  Tales  from  Shakespeare.  Grammatik:  Unregel- 
mässige Verben  und  Declination  der  Substantive;  Exercitien  und  Extemporalien. 
2  St.     Im  Sommer  Dr.  Micolci,  im  Winter  Dr.   Dickmann. 

Religion.  Im  Sommer:  Wiederholung  des  Katechismus;  Besprechung  des 
Kirchenjahres  und  des  Gottesdienstes.  Im  Winter:  Gelesen  und  erklärt  Lud— VIII 
im  Grundtexte.     2  St.     Prof.  Mumssen. 

Geschichte.  Deutsche  Gesehichte  vom  15.  Jahrhundert  bis  zum  sieben- 
jährigen Kriege.     2  St.     Dr.  Bubendey. 

Geographie.  Im  Sommer:  Grundzüge  der  mathematischen  Geographie. 
Im  Winter:  Vergleichende  Uebersicht  über  die  fünf  Erdtheile;  dann  specieller 
Amerika.      I    St.     Dr.  Bubendey. 

Mathematik.  Wiederholung  und  Fortsetzung  der  Planimetrie  nach  dem 
Lehrbuche  von  Kambly,  bis  zur  Lehre  von  der  Aehnlichkeit  der  Figuren,  incl. 
algebraische  üebungen  nach  Heis  §  1-33,  §  60  und  61,  §  65.  2  St.  Ober- 
lehrer Kiessling. 

Physik.  Im  Sommer:  Botanik.  Im  Winter:  Mineralogie,  die  Metalle. 
1   St.     Oberlehrer  Kiessling. 

Zeichnen.  Zeichnen  nach  Gyps  und  zum  Tbeil  nach  anatomischen 
Gegenständen.      1   St.     Koch  I. 

Gesangunterricht,  combinirt  mit  Unter -Tertia  und  Quarta:  Wiederholung 
des  Gelernten  aus  den  früheren  Classen ;  schwerere  Treff-  und  zweistimmige 
rhythmische  Üebungen.     Choräle,  Lieder  und  leichte  Motette.    2  St.     Klapproth. 

Unter-Tertia.     Ordinarius:    Oberlehrer  Dr.   Bubendey. 
Lateinisch.    Caesar,  bellum  Gallicum  Lib.  I,  II,  III  gelesen,  anfangs  auch 
schriftlich    überselzt   und    revertirt.     Grammatik   nach    Beiger;    neben    einer   aus- 
führlichen   Repetition    der   unregelmässigen   Verben    und    der   Casuslehre   wurden 
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mehrere  Abschnitte  der  Modussyntax  durchgenommen.  Wöchentlich  ein  Extem- 
porale. Exercitien  aus  Berger's  Anleitung,  Theil  I.  7  St.  Dr.  Bubendey.  Im 
Sommer  wurde  das  erste  Buch  des  Phaedrus  beendet;  im  Winter  Ov.  Met.  IV,  615 
bis  V,  219  gelesen.     2  St.     Dr.  Reinstorf. 

Griechisch.  Die  Verba  liquida,  die  Verba  auf  μι  und  die  gewöhnlicheren 
Verba  mit  verstärktem  Praesensstamm  nach  der  Kühner'schen  Grammatik.  Repe- 
fition  des  Quartacursuses.  Jacobs'  Elementarbuch  wurde  mit  Ausnahme  der 
geographischen  Stücke  durchgelesen.  Exercitia  aus  Kühner's  Grammatik. 
Wöchentliche  Extemporalien.     6  St.     Dr.  Bubendey. 

Deutsch.  Monatliche  Aufsätze.  Balladen  von  Schiller,  Göthe  und  Uhland 
wurden  erklärt  und  gelernt.  Einzelne  Partieen  der  Satzlehre  wurden  durch- 
genommen.    2  St.     Dr.  Bubendey. 

Frunzösisch.  Gelesen  wurden  ausgewählte  prosaische  und  poetische 
Stücke  aus  Ploetz  Lectures  choisies,  von  denen  die  poetischen  auch  memorirt 
wurden.  Wöchentliche  Exercitien  aus  Ploetz,  Formenlehre  und  Syntax;  Extem- 
poralien.    2  St.     Im  Sommer  Dr.  Micolci,  im  Winter  Dr.  Dickmann. 

Englisch.  Formenlehre  aus  Claus"  englischer  Grammatik,  die  erste  Hälfte 
der  deutschen  Uebungsstücke  übersetzt  (mündlich  und  schriftlich),  die  englischen 
Lesestücke  zum  Theil  gelesen.  Leetüre  aus  Lamb's  Tales  from  Shakespeare. 
2  St.     Im  Sommer  Dr.  Micolci,  im   Winter  Dr.  Dickmann. 

Religion.  Religionslehre  nach  Luthers  kleinem  Katechismus  (Fortsetzung 
des  Pensums  der  Quarta).  Gelesen  und  durchgenommen  Genesis  und  Exodus. 
Memorirt  der  Katechismus,  Psalmen  und  grössere  Bibelabschnitte.  2  St. 
Prof.  Mumssen. 

Geschichte.  Deutsche  Geschichte  bis  ins  fünfzehnte  Jahrhundert.  2  St. 
Dr.  Bubendey. 

Geographie.  Repetition  der  Geographie  von  Europa  in  ihren  Grundzügen. 
1    St.     Dr.  Bubendey. 

Mathematik.  Die  4  Species  mit  algebraischen  Zahlen,  einfache  Gleichungen 
ersten  Grades,  die  Lehre  von  der  Congruenz  und  Flächengleichheit  bis  zum 
pythagoräischen  Lehrsatz  incl.     3  St.     Oberlehrer  Kiessling. 

Xaturlehre.  Botanik.  Mineralogie  und  Elemente  der  Chemie.  I  St. 
Oberlehrer  Kiessling. 

Zeichnen.     Zeichnen   nach   Gyps  und  nach  der  Natur.     2  St.     Koch  I. 
Singen.     Combinirt  mit  Ober-Tertia  und  Quarta.     2  St.     KlapprotA. 


—     47     — 

Parallel-Qnarta  I.     Ordinarius:    Dr.  Schrader. 

Lateinisch.  Die  Casus-Syntax  nach  ßerger's  Grammatik,  wöchentlich 
abwechselnd  ein  Exercitium  aus  Berger's  Anleitung  2.  Abth.  und  ein  Extemporale. 
Wiederholung  der  Formenlehre,  besonders  der  Verba.  3  St.  Aus  Com.  Nepos 
wurden  gelesen,  schriftlich  übersetzt  und  revertirt  die  Lebensbeschreibungen  des 
Aristides,  Chabrias,  Timotheus,  Datames,  Epaminondas,  Pelopidas,  Agesilaus. 
3  St.  Dr.  Schrader.  Anfangsgründe  der  Prosodie  und  Metrik.  Gelesen  wurde*) 
Phaedri  Lib.  I,  Prolog.  I  u.   14—28,  und  Lib.  II.     2  St.     Dr.  Rautenberg. 

Griechisch.  Formenlehre  nach  Kühner's  Elementar-Grammatik  bis  zu  den 
verbis  liquidis  incl.  Wöchentlich  ein  oder  zwei  Exercitien  aus  Kühner's  An- 
leitung l.  Abth.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale.  Leetüre  aus  Jacobs'  griech. 
Lesebuch,    I.  Theil.     6  St.     Dr.  Schrader. 

Deutsch.  Aus  Hoffmann's  neuhochd.  Elementar-Grammatik  wurden  einzelne 
Abschnitte  der  Formen-  und  der  Satzlehre  durchgenommen.  Alle  14  Tage  ein 
Aufsatz.  Declamation.  Leetüre  aus  Mager's  deutschem  Lesebuch  2.  Bd.,  und 
gegen  Ende  des  Schuljahrs  von  Schiller's  Teil.     2  St.     Dr.  Schrader. 

Französisch.  Durchgenommen  wurden  in  der  Elementar-Grammatik  von 
Ploetz  Lection  1—105.  Bis  Weihnachten  wöchentliche  Exercitien;  seit  Weih- 
nachten wöchentliche  Extemporalien.     2  St.     Dr.  Rautenberg. 

Religion.  Christliche  Religionslehre  nach  dem  kleinen  lutherischen 
Katechismus,  der  Bergpredigt  und  den  Gleichnissreden  Jesu  bei  Matthäus. 
Besprechungen  des  Kirchenjahres.  Erklärt  und  gelernt  wurden  einzelne  Gesänge 
und  Sprüche,  sowie  der  Katechismus  und  die  Bergpredigt.    2  St.    Prof.  Munissen. 

Geschichte.  Alterthum  und  Mittelalter  (von  letzterem  besonders  die  zweite 
Hälfte).      2  St.     Dr.  Bröcker. 

Geographie.  Uebersicht  über  die  Welttheile  und  Weltmeere,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Inselwelt.      1   St.     Dr.  Bröcker. 

Naturlehre.    Botanik,  Mineralogie  und   Chemie.     1  St.    Oberlehrer  Kiessimg. 

Mathematik.  Geometrische  Formenlehre,  algebraische  Vorbegriffe.  2  St. 
Oberlehrer  Kiessling. 

Rechnen.  Die  gewöhnlichen  und  die  Dezimalbrüche,  die  Regula  de  tri, 
die  Procentrechnung  nach  dem  Hamb.  Schulrechenbuch  I.  Theil,  Umrechnung 
des  Hamb.  und  Preuss.  Courantgeldes  in  die  neue  Reichsmünze.  Wöchentlich 
zwei  häussliche  Arbeiten.    1   St.     Kopfrechnen   1   St.     Schultz. 

Schönschreiben.  Es  ging  das  Bestreben  dahin,  die  Schüler  zu  einer  festen 
und  gewandten  Handschrift   zu   führen.     Bei  der  griechischen  Schrift  wurde  auf 
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eine  fliessende  und  zusammenhängende  Schrift,  soweit  es  der  Charakter  der- 
selben gestattet,  gehalten  (nach  Schultz'    Vorschriften).     2  St.     Schultz. 

Zeichnen.  Körperzeichnen.  Mit  einigen  Schülern  konnte  zum  Zeichnen 
nach  Gyps  übergegangen  werden.  1  St.  An  einer  zweiten  Stunde  (Dienstag  3 —  4), 
welche  zunächst  für  die  geübteren  Schüler  dieser  Classe  bestimmt  ist,  durften 
auch  Schüler  andrer  Classen  theilnehmen.     Koch  I. 

Gesangunterricht.     Mit  Tertia  combinirt. 

Parallel-Qnarta  II.     Ordinarius:  Dr.  Micolci. 

Lateinisch.  Wiederholung  der  Formenlehre,  namentlich  der  Verba.  Ein- 
übung der  Casus -Syntax  nach  Berger's  Grammatik.  Exercitia  aus  Berger's 
Anleitung  2.  Abth.,  wöchentlich  abwechselnd  mit  Extemporalien.  Zusammen 
3  St.  In  drei  anderen  Stunden  wurden  aus  Cornelius  Nepos  die  Vitae  des 
Miltiades,  Themistocles,  Aristides,  Pausanias,  Cimon  und  Lysander  erklärt, 
schriftlich  übersetzt  und  revertirt.  Dr.  Micolci.  Phaedri  Fabulae.  Nach  der 
Auswahl  von  Siebeiis  wurde  Lib.  I,  Fab.  I  — XX  metrisch  und  prosodisch 
eingeübt,  schriftlich  übersetzt,  revertirt  und  memorirt.  2  St.  Bis  Pfingsten 
Prof.  Kiessling,  später  Dr.  Micolci. 

Griechisch.  Formenlehre.  In  Kühner9«  Elementar-Grammatik  I.  u.  2.  Curs. 
Exercitia  aus  Kühner's  Anleitung,  1.  Abth.,  abwechselnd  mit  Extemporalien. 
Leetüre  aus  Jacobs'  Elementarbuch    1.  Cursus,  Abschn.  I — IX.    6  St.    Dr.  Micolci. 

Deutsch.  Correctur  und  mündliche  Besprechung  der  alle  14  Tage  ge- 
lieferten Aufsätze.  Gelegentliche  Wiederholungen  aus  der  Formenlehre  und 
Einzelnes  aus  der  Syntax.  Declamationsübungen  und  Erklärung  Schiller'scher 
Balladen.     2  St.     Dr.  Micolci. 

Französisch.  Durchgenommen  wurden  in  der  Elementar-Grammatik  von 
Ploetz  Lect.  1  — 105.  Bis  Weihnachten  wöchentliche  Exercitien,  seit  Weihnachten 
wöchentliche  Extemporalien.     2  St.     Dr.  Rautenberg. 

Religion.       Combinirt  mit  Quarta  I.      Prof.  Mumssen. 

Geschichte.  Alterthum  und  Mittelalter  (vom  Mittelalter  besonder*,  die 
zweite  Hälfte).     2  St.     Dr.  Brbcker. 

Geographie.  Uebersicht  über  die  Welttheile  und  Weltmeere,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Inselwelt.     1   St.     Dr.  Brbcker. 

Naturlehre.    Botanik;  Mineralogie  und  Chemie.     1  St.    Oberlehrer  Kiessling. 

Mathematik.  Geometrische  Formenlehre,  algebraische  Vorbegriffe.  2  St. 
Oberlehrer  Kiessling. 
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Rechnen.  Die  gewöhnlichen  und  die  Decimalbrüche,  die  Regula  de  tri, 
die  Procenfrechnung  nach  dem  Hanib.  Schulrechenbuch  I.  Theil.  Umrechnung 
des  Hamb.  und  Preuss.  Courantgeldes  in  die  neue  Reichsmünze.  Wöchentlich 
zwei  häusliche  Arbeiten.    1   St.     Kopfrechnen    1   St.     Schultz. 

Schönschreiben.  Es  ging  das  Bestreben  dahin,  die  Schüler  zu  einer  festen 
und  gewandten  Handschrift  zu  führen.  Bei  der  griechischen  Schrift  wurde  auf 
eine  fliessende  und  zusammenhängende  Schrift,  soweit  es  der  Charakter  derselben 
gestattet,  gehalten  (nach  Schultz'  Vorschriften).     1  St.     Schultz. 

Zeichnen.  Körperzeichnen.  Mit  einigen  Schülern  konnte  zum  Zeichnen 
nach  Gyps  übergegangen  werden.     Koch  II. 

Gesangunterricht.     Mit  Tertia  combinirt. 

Quinta.     Ordinarius:   Dr.  Rautenberg. 

Lateinisch.  Repetition  der  regelmässigen  Formenlehre  und  Einübung  der 
unregelmässigen  Formen  nach  Berger's  Grammatik;  einige  der  wichtigsten  Lehren 
der  Syntax  des  einfachen  und  des  zusammengesetzten  Satzes;  wöchentlich  zwei 
Exercitien  aus  Berger's  Uebungsbuch;  seit  Michaelis  ausserdem  wöchentlich 
zwei  Classenexercitien  oder  Extemporalien.  Aus  Jacobs'  Elementarbuch  wurde 
gelesen  Abschnitt  I:  Aesopische  Fabeln  1  — 12;  und  Abschnitt  IV.  Grundstriche 
der  römischen  Geschichte,  Hb.  1.     Zusammen  8  St.     Dr.  Rautenberg. 

Deutsch.  Wiederholung  der  Wortlehre;  die  wichtigsten  Lehren  der  Syntax; 
wöchentlich  grammatische  Arbeiten  oder  Aufsätze.  Declamationen  von  Gedichten 
und  Uebungen  im  freien  Vortrag  kleiner  Erzählungen.     3  St.     Dr.  Rautenberg. 

Französisch.  In  Bröcker's  Elementarbuch  wurden  durchgenommen  S.  36 
bis  109  nebst  den  entsprechenden  Regeln.  Leseübungen  in  Ebener's  französischem 
Lesebuch  I.     Exercitien  und  Extemporalien.     4  St.     Dr.  Bröcker. 

Religion.  Geschichten  aus  dem  alten  Testamente  nach  Schmidt's  Leit- 
faden. Wöchentlich  Memoriren  einiger  Strophen  aus  dem  Hamburgischen 
Gesangbuche.     2  St.     Dr.  Stock. 

Geschichte.  Uebersicht  der  griechischen  und  römischen  Geschichte; 
Erzählungen  aus  der  Geschichte  des  Mittelalters  bis  zu  Ende  des  ersten  Kreuz- 
zuges.    1   St.     Dr.  Bröcker. 

Geographie.  Europa  mit  besonderer  Berücksichtigung  Deutschlands.  2  St. 
Dr.  Bröcker. 

Naturbeschreibung.  Im  Sommer:  Botanik;  im  Winter:  Zoologie,  speciell  der 
Säugethiere  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  europäischen.  2  St.  Όν. Rautenberg. 
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Arithmetik.  Die  gewöhnlichen  und  die  Decimal-Brüche  nach  dem  Ham- 
burger Schulrechenbuch.  Theil  1.  Umrechnung  des  Hamb.  und  Preuss.  Courant- 
geldes  in  die  neue  Reichsmünze,  Wöchentlich  zwei  häusliche  Arbeiten.  2  St. 
Kopfrechnen.     2  St.     Schultz. 

Schönschreiben.  Uebungen  in  lateinischer  und  deutscher  Schrift;  daneben 
im  Winterhalbjahre  die  griechische  Schrift  nach  Schultz'  Vorschriften,  wöchent- 
lich eine  häusliche  Arbeit.     2  St.     Schultz. 

Zeichnen.  Abtheilung  II:  Elementarzeichnen;  Abtheilung  I:  Elementar- 
Körperzeichnen;  mit  den  Vorgeschrittenen  konnte  zum  Zeichnen  nach  Gyps- 
modellen  übergegangen  werden.    Abtheilung  I.    2  St.    Abtheilung  II.    1  St.   Koch  II. 

Gesangunterricht,  a.  Wiederholung  des  Gelernten  aus  der  Sexta,  b.  Die 
Schüler  werden  mit  den  Dur-  und  Moll-Tonarten  bekannt  gemacht.  Treff-  und 
zweistimmige  rhythmische  Uebungen.  Choräle  und  zweistimmige  Lieder.  2  St. 
Klapproth. 

Sexta.     Ordinarius:  Dr.  Stock. 

Lateinisch.  Einübung  der  regelmässigen  Formlehre  nach  Berger  §  17 
bis  §  78  und  §  338.  Uebersetzungen  aus  Hoegg.  I.  Cursus,  Seite  1  bis  63. 
Wöchentlich  4  bis  6  schriftliche  Aufgaben  und  Memorirungen.    8  St.    Dr.  Stock. 

Deutsch.  Das  Wichtigste  aus  der  Wortlehre.  Leseübungen  verbunden 
mit  Analysirung.     4  St.     Dr.  Stock. 

Religion.  Biblische  Geschichten  au*  dem  alten  Testamente.  Wöchentlich 
wurden  einige  Strophen  aus  dem  Hamburger  Gesangbuche  erklärt  und  gelernt. 
2  St.     Dr.  Stock. 

Geschichte.      Erzählungen  aus  der  alten  Geschichte.      I   St.     Dr.  Bröcker. 

Geographie.  Grundlehren  der  Geographie.  Die  Welttheile  und  Weltmeere. 
4  St.  im  Sommerhalbjahr,  3  im  Winterhalbjahr.     Dr.  Bröcker. 

Arithmetik.  Die  vier  Species  mit  benannten  Zahlen  und  deren  Anwendung, 
die  gewöhnlichen  und  die  Decimalbrüche  nach  Elten  und  Möller.  1.  Theil.  II.  Heft. 
Umrechnung  des  Hamburger  und  Preuss.  Courantgeldes  in  die  neue  Reichsmünze. 
4  St.     Kopfrechnen  2  St.     Täglich  eine  häusliche  Arbeit.     Schultz. 

Schönschreiben.   Taktschreiben :   Uebungen  nach  Vorschriften.  4  St.  Schnitt. 

Singen.  Tonbildung;  Lehre  von  der  Notenschrift,  Versetzungszeichen. 
Intervallen.  Einige  leichte  Dur -Tonarten.  Uebungen  im  Takt  und  Treffen. 
Leichte  Choräle  und  Lieder.     2  St.     Klapproth. 
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3.    Classenbestand. 

Ober-Prima  zählt  nach  Ostern  1872 27  Schüler. 

Unter-Prima 20  „ 

Ober-Secunda 24  „ 

Unter-Secunda 36  ,, 

Ober-Tertia 42  „ 

Unter-Tertia 30  „ 

Parallel-Quarta  1 28  „ 

Parallel-Quarta  II 28  „ 

Quinta 35  „ 

Sexta 28 


Zusammen  298  Schüler. 


Ober-Prima  zählt  nach  Michaelis   1872 23  Schüler. 

Unter-Prima 21  „ 

Ober-Secunda 24  „ 

Unter-Secunda 36  „ 

Ober-Tertia •. 37  „ 

Unter-Tertia 32  „ 

Parallel-Quarta  I 26  „  . 

Parallel-Quarta  II 26  „ 

Quinta 36  „ 

Sexta 26 


Zusammen  287  Schüler. 


Das  den  14.  und  16.  März  1872  (vgl.  d.  vor.  Progr.  S.  62)  nach 
voraufgegangener  Anfertigung  der  schriftlichen  Prüfungsarbeiten  abgehaltene 
Maturitätsexamen  haben  bestanden  und  sind  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  den 
22.  März  entlassen  worden: 

Hans  Wendt ,  Ludwig  Martens ,  Axel  Winckler ,  Wichard  Lange,  Rudolph 
Ballheimer,  Theodor  Birt,  Otto  Lüders,  Ernst  Strack,  Hermann  Rettich,  Heinrich 
Jaques,  Gustav  Heylbut ,  Heinrich  Burchard ,  Eduard  Meyer,  Jacob  Pardo,  Paul 
von  Leesen,  Moritz  Piza,  Albert  de  Boor,  Wilhelm  Schmidt,  Hugo  Bernheim  und 
Ernst  Maass. 
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Zu  dem  vor  Michaelis  1872  ausnahmsweise  angeordneten  Maturitätsexamen 
hatten  sich  gemeldet  und  haben  dasselbe  sowohl  in  der  schriftlichen,  wie  in 
der  am  19.  September  gehaltenen  mündlichen  Prüfung  bestanden :  Hermann  Hahn, 
Carl  von  Holstein,  Robert  des  Arts,  Adolph  von  Düring  und   Martin  Heckscher. 


Zur  diesjährigen  Maturitätsprüfung,  welche  nach  Abfassung  der  schriftlichen 

Arbeiten    Donnerstag    den    27.    und    Sonnabend    den    29.  .März   gehalten    werden 

wird,  haben  sich  gemeldet,  und  gedenken  demnächst  zur  Universität  überzugehen: 

Geburts- 
Ort  Tag  Studium 

Hamburg 23.  Mai    1854 Philologie  und  Geschichte. 

„  29.  März  1854 Jurisprudenz. 

5.  Mai     1853.... 

Wandsbeck 10.  Jan.    1853. ... 

Bönningstedt 
bei  Ahrensburg..    I.  Nov.  1851.. 

Nenmiinster 3.  Febr.  1853. 

Hamburg 24.  März  1853.  . . .  Philologie  und  Geschichte. 

Weimar 5.  März  1852 Medicin. 

Hamburg 7.  Febr.  1855. ..  . 

23.  Aug.   1854 

„    23.  Febr.  1853 Jurisprudenz. 

4.  Febr.  1854.... 

„         19.  Aug.   1852 Theologie. 

,,  18.  Oct.    1853.. .  .Jurisprudenz. 

„         24.  Oct.    1851...  .Theologie. 

Altena I.  März  1855.  ..  .Naturwissenschaften   n.    Chemie. 

Hamburg 19.  Nov.   lSr>2 Theologie. 

18.  Der.    1*52..  ..Medicin. 

„  12.  März  1854.  .  .  .Jurisprudenz. 

„         28.  Sept.  1853 Theologie. 

Hagenow     im    Grossh.    Mecklenburg- 
Schwerin  ....    IS.  Juni     1852. .  .  .Medicin. 

Hamburg 15.  Sept.  1852.  .  .  .Jurisprudenz. 

„         24.  Aug.   1853....  Medicin. 


/.  Waldemar  Zahn. 

2.  Max  Predöhl .  . . 

3.  Heinrich  Hahn  .  . 

4.  Fritz  Krönig .  .  .  . 

5.  Adalbert  Paulsen 


6.  Hermann  Klammer. 

7.  August  Kalkmann .  . 

8.  Wolfram   Wolf .... 

9.  Wolf  gang  Her  sehet '. 

10.  Karl  Joffe 

11.  Oscar  Gobert 

12.  Wilhelm  Damel .  .  . 

13.  Arthur  Barwasser  . 

14.  Werner  von  Melle  . 

15.  Oscar  Detmer  .  , 

16.  Karl  Gottsche.  .  , 

17.  Hugo  Schultze  .  , 

18.  Manfred  Piehler 

19.  Otto   Sierich 

20.  Ernst  Schmaltz 

21.  Otto  Krogmann  . 


22.  Otto  de  la  Camp 

23.  Heinrich  Habe  .  . 


.Theologie. 
.Philologie. 
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Im    Laufe    des    letzten    Schuljahres    sind    auf   andere    Schulen    oder    zu 
anderm  Berufe  übergegangen: 

Aus  Ober-Secunda  .  .Johannes  Nöldechen. 

Rudolph  von  Finck. 
„     Ober-Tertia  ....  Max  Löwy. 

Alfred  Krüger. 

Christian   Harms. 

Julius  Mathias. 

Theodor  Rönneberg. 

Rudolph  Solf. 
„     Unter -Tertia  .  .  .  Gustaf  Eiffe. 

Hermann   Ulex. 
„     Quarta Hermann  Krumb/mar. 

Oscar  Enoch. 

Leopold  Enoch. 

Erwin   Ulex. 
„     Quinta Hugo  Eiffe. 

Wilhelm  von  Aspern. 

Wilhelm  Lemcke. 
„     Sexta Alfred  Ballauff. 

Adolph  Rüden. 


5.    Anordnung  der  Classenprfifnngen. 

Mittwoch  den  2.  April. 

Unter-Prima. 
Von  9  —  9£  Uhr:  Sophocles Prof.  Herbst. 

„      9£—  1 0       „      Deutsch  Prof.  Mumsse 

Ober-Secunda. 
,    10  —  1 0i     „      Cicero Dr.    Wagner. 

,    10£—  1 1        „      Ilias Dr.  Schröder. 


Π  —π* 
114—12 

12  —12* 

m-  1 


Unter-Secunda. 
Cicero Prof.   Fischer. 

Geschichte Dr.  Stock. 

Ober-Tertia. 

Lateinisch Dr.  Reinstorff. 

Mathematik O.  L.  Kiessling. 
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Donnerstag  den  3.  April. 
Unter-  Tertia. 

Von  9  —  9i  Uhr:  Griechisch Dr.  Biibendey. 

„      9£— 10       „      Französisch Dr.   Dickmann. 

Quarta   I. 

„    1 0   —  1 0£     „      Lateinisch Dr.  Schröder. 

Quarta   I  und  II. 

„    10£— 1 1        „      Rechnen .Schultz. 

Quarta  II. 

„    II   — 1 1£     „      Griechisch Dr.  Micolci. 

Quinta. 

„    11£ — 12J     „      Lateinisch  und  Deutsch Dr.  Rautenberg. 

Sexta. 
„    12J —   1        ,,      Lateinisch  und  Deutsch Dr.  Stock. 


6.  Die  Schulfeierlichkeit  bei  Entlassung  der  Primaner,  welche  die 
Maturitätsprüfung  bestanden  haben,  wird  Freitag  den  4.  April  von  10  Uhr  an 
in  der  Aula  des  Johanneums  stattfinden.  Das  Verzeichniss  der  Gesang-  und 
Declamations- Vorträge  wird  am  Tage  des  Actus  in  der  Aula  ausgegeben  werden. 

Von  den  abgehenden  Primanern  wird  August  Kalckmann  in  lateinischer  Rede 
die  Frage  behandeln:  Quid  Athenis  artium  Studium  adjuverit;  und  Max  Predöhl 
in  deutschem  Vortrag  über  die  Verdienste  des  Freiherrn  von  Stein  um  die 
Reorganisation  der  preussischen  Monarchie  reden,  und  in  seinem  und  seiner 
Commilitonen  Namen  von  der  Schule  Abschied  nehmen. 


7.  Die  Prüfung  der  zu  Ostern  angemeldeten  Schüler  wird  Sonnabend 
den  5.  April  um  9  Uhr  im  Lokale  der  Gelehrtenschule  gehalten. 

Der  Unterricht  im  neuen  Schuljahr  beginnt  Montag  den  21.  April  um  9  Uhr. 

Die  diesjährigen  Sommerferien  fallen  in  die  vier  Wochen  von  Montag 
den   14.  Juli  bis  Sonnabend  den  9.  August. 

C lassen,   Dr. 
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